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auxilium — babit. 7»

Unsere Sippe beruht auf einem Lallworte , s . unter ave (Gurt . , Van . ,.
Osthoff a . a . 0 . ; weitere Verwandtschaftsworte aus dem Gr . bei
Meister BB . XVIII, 325 ) , nicht nach Wiedemann BB . XXVII , 223 als
„die Alten “ auf dem Pron .-St. *aiw- in ab . ovz „jener “

(s . au und
unter aut) . — Hiervon avitus „ großväterlich , angestammt “

, von
Jacobsohn Phil . LXVII , 524 f. aus *dvietos erklärt , ursprgl . „vom
Großvater her “

, adv. auf - itus zum adj . *avius gebildet wie anti¬
quitus , primitus· , lautlich unsicher .

auxilium „ (*Zuwacbs ) , Stärkung , Hilfe “ : s . augeo und bes ..
augustus .

auxilia „kleiner Topf, Hafen “ : s . aulla .
axameuta „jene Gattung von Saliergesängen , die die generalis ,

invocatio enthielten “ (Wissowa Pauly-Wissowa II , 2624) : s . aio .
axitia „Schere “

(?) : wenn wirklich „Schere “
, so wohl nach Hup-

feld KZ. VIII, 373 (Vaniüek 8) von axis abgeleitet, wegen der Be¬
wegung um einen festen Mittelpunkt,

axilla „Achselhöhle “: s . äla .
axio „Ohreule “ (Plin .) : ganz zweifelhaft , ob als „Schreierin, .

Ansagerin“ zu axäre , axämenta .
axis „Achse “ : = lit . aszis (zu eszis s . Bezzenberger BB . XXIII,.

298 ) , apr . assis, lett . ass , ab . oss „ Achse “
, nir . aiss „Karren,

Wagen “ (nur bei O ’Reilly , s . Fick II 4
, 6) ; cymr. echel „ Achse “

, bret .
a (h)el ds. ; ai . dlcsa-h , av . asa- , gr. förnv „ Achse “ (dazu έίμαΕα .
„ Wagen “

, als ursprgl . „ einachsiger Wagen “ aufgefaßt von Meringer
ZföG. LIV , 387 , KZ. XL , 217 ff. gegen Kretschmer KZ. XXXIX , 549 tf.)„
alid. ahsa „ Achse“

. Wohl als „Bewegungspunkt, Drehpunkt “ zu
ago ; auch äxilla „ Achselhöhle“

, äla „ (*Achsel, ) Flügel“ zeigen den
Begriff' des Drehpunktes (Curtius 383 , Vanicek 8).

axis , richtiger assis „Diele , Brett , Bohle “ : s . asser .
axitiosi „/actiosi dicebantur , cum pluresuna quid agerent face -

rentque. Axit autem dixisse antiquos pro egerit manifestum est :
rntde axites mulieres sive viri dicebantur una agentes“· Paul . Fest.
2 f. ThdP . ; zu ago , vgl . noch bes. G . Gl , L . VI , 122 , Stolz Wiener
Stud . IX , 303 (m . Lit.).

B.
babae, papae „potztausend “ : aus gr. βαβαΐ, παπαΐ ds . ; davon

babaecalus (Grundwort in span, babieca , Sittl AflL . II , 610) etwa
„ Gigerl , Schwachkopf“ (Weise 357 , Saalfeld ; s . bes . Gröber bei
Friedländer Petronii Cena Trimalchionis 220 f. ; nicht echt lat . trotz
Sittl a. a . 0 .) . S . das flgde .

babit ,γαυριςί“ (C . Gl . L . II , 27 , 52) , babiger (Gloss .) „dumm “ :
wie gr. βαβαΐ (s . babae ) zu einem redupl . Lallwort baba , wozu ai .
bababä karoti vom Knistern des Feuers , gr . ßaßdZu) „schwatze“

,.
βαβράΣυυ „zirpe“

, ital . babbo „Vater“
, engl, baby „Kind“

, cymr. baban

„Kind “
, alb . bebe „neugeborenes Kind“

, lit . boba , ab. baba „altes
Weib“

, mhd . bähe, höbe „ Alte , Mutter“ ; lat . bahulus „Schwätzer“

stellt sich, wenn - lo - nicht Suffix , näher zum verwandten Lallworte.



80 baca — baculum.

idg. *bal-bal - (ba -bal bam -bal- , bal-b- usw.) für unartikuliertes
Sprechen und dgl . , z . B. in lat . balbus (usw., s . d .), nhd . babbeln,
pappein , mir . bablöir (Lehnwort '? vgl . Fick II 4

, 161 , Vendryes De
hib . voc . 115) „Schwätzer“, gr. βαμβαλίΖω , βαμβακύΖιυ „habe Zähne-
klappem “

, βαμβαίνω „stammle“ (daraus entlehnt lat. bambalo
„ balbutiens “

, s . Saalfeld s . v . und vgl . noch Bücheier Rh . Mus.
XXXV, 70 und LVI , 324 ; nicht nach Sonny AflL . X , 366 aus babulus
durch sec . Nasalierung), lit . bambeti „ in den Bart brummen “ . Lat.
baburrus „stultus, ineptus “

(s . bes . Loewe Prodr . 54 ) zunächst zu
gr. βαβύρτας " ό παράμωρος Hes . (Fritzsehe Curt. Stud. VI , 329 ) , aber
auch von lat. burrae (s . d .) „ läppisches Zeug, Possen “ kaum zu
trennen , schließt sich näher an gr. βοίρβαρος usw. (s . balbus ) an.

bäca, bacca „Beere “
(bäcalia „Lorbeerart “

, bäcina „Bilsen¬
kraut “ u . dgl .) : cymr. bagivy „ Traube , Bund“ und cymr. bagad ds .,
corn . bagas „Traube “

, bret. bagad „Trupp , Schar “
, gäl. bagaid

„ Traube, Schar “ sind Lehnworte aus dem Lat . (s . Thurneysen KR .
40, Johansson KZ . XXXVI, 366 , Vendryes De hib . voc . 115) . Das
lat . Wort scheint urspgl. als „Weinbeere“ mit dem thrak . Βάκχος
zusammenzugehören, vgl . Varro 1. 1. 7 , 87 Bacchi et Liber , cuius
comites Baccheie, et vinum in Hispania bacca (auch Isid . orig. 20,
5 , 4 : bachia primum a Baccho , quod est vinum, nominata : postea
in usus aquarios transiit ) , also ein Wort einer vorindogermanischen
Mittelmeersprache zu sein . Als Ableitungen mit einer ursprgl. Bed .
„ Weinkrug“ u. dgl . stellen sich wohl hierher (s . übrigens auch
Thurneysen KB . 39 ) bacar vas vinarium simile bacrioni und bac -
rionem dicebant genus vasis longioris manubri , hoc alii trullam ap¬
pellabant (Paul . Fest. 22 ThdP .) , bacarium „vas vinarium “ oder
„ vas aquarium “

(Gloss .) ; bacar io „orceoli genus “ (Gloss .) — s .
auch Loewe Prodr . 55 ·— und das obengenannte bachia.

Nicht zu lit. bablcas „Lorbeer , Pfeffernuß“
, böbkas „Pfeffer¬

nuß “
, russ. bobki „ Lorbeerbeeren, Lorbeer “

(Vaniöek 176 ; viel¬
mehr Ableitungen von russ . usw. bobt „Bohne“

) oder gr. βάτος
„Brombeere, Dorngesträuch“

(Wharton Et. lat. 10, Geci Rendic.
d . R . Acc . dei Lincei ser. V, tom . III [1894 ], 313 ) oder lat. bacu¬
lum „ Stock “

(angeblich „Rundholz“
, Fick I 4

, 398 ).
bacalüsiae (Petron . 41 ) , unsicherer Bed . (s . Friedländer zur

Stelle) und Etymologie.
baccina „Bilsenkraut “ : zu bäca , von den beerenähnlichen

Samen (Vanieek 176).
bacrio, -önis , bacario , bacarium , bacar : s . unter bäca,
baculum „Stab , Stock “

, Demin . bacillum {„baccillum hic illic in
codd . “

, Thes.) , imbecillus „schwach“ (= „ungestützt “
; die Erklärung

„ ■imbecillis quasi sine baculo “ schon in den Leidener Juvenalscholien
zu III , 28 , s . Rönsch Collect , phil. 147 f. , Niedermann IA . XVIII ,
75 ) : gr. βάκτρον , βακτηρία „Stock, Stab, Stütze“

, βάκταΓ ισχυροί
Hes . (Ascoli Studi erit . II , 106 ff. , Fick BB . VIII, 330 f., XVII ,
320 ) , mengl. pegge , engl, peg „Pinne , Pflock “

, ndd. pegel „Pfahl“
(Uhlenbeck PBrP . XVIII , 242 ) , air . bacc , nir . bac „ Haken, Krumm¬
stab “

(Zupitza KZ. XXXVI , 234 ) ; vielleicht auch gr. άβάκης „ruhig,sanft “
(ursprgl. „schwach“ ?) und ähnliche , s . Bezzenberger BB.

XXVII , 143 f., wo auch gegen Ficks BB . XVII , 320 , Wb. I 4
, 398



badius — baia. 81

Heranziehung von ahd . chegil „ Kegel “ . Wz . *bak- „Stab als Stütze
oder dgl . “ — Lat . imbecillus fordert keine Hochstufe *bek-, sondern
ist als * im - baccillus mit bac (c)illmn baculum aus *bac-(c)lom (älter
wohl *bak-tlom) bildungsgleich (Duvau Μέηι . soc . lingu. VIII, 185 ff.) ;
die Entwicklung von -bec - (nicht -bec-) aus -bacc- (nicht wortanlautend ,
gegenüber z . B . mamilla aus *mammilla) ist wohl durch altern
Quantitätsumtausch zur Vermeidung langer Konsonanten in zwei
aufeinanderfolgenden Silben zu erklären .

Unrichtig sieht VaniGek 73 , Ceci Rendic. d . R . Acc . d . Lincei ,ser. V , t. III (1894 ) , 310 ff. in baculum einen Verwandten von
Wz . *g- ä- ,

*g~e- „ gehn “
(s . venio ) ·

, auch βακόν πεσόν . Κρήτες Hes .
(vgl . zur Bed . σκήπτειν „ stützen, aufstemmen“ und „niederstürzen “)
stützt dies trotz Fick BB . XXIX , 196 nicht , da sein Anklang an
β ^ βηκα nicht etymologische Verwandtschaft erweist. Nichts für
sieh hat Johanssons Beitr. z . gr. Sprachk. 70 f. (m. Lit.) An¬
knüpfung an baeto .

badius „kastanienbraun “ : air. buicle Rhodius) „gelb “
, gall . Bo -

diocasses (Fick II 4, 176).
bado, -äre , battat , batacläre „gähnen , mit offenem Munde

dastehn “
(Gloss .) : nach Ausweis von prov . badar (af'rz . baer, ital.

badare ) ist *batäre anzusetzen (Meyer -Lübke Wiener Studien XXV,
92) ; unerklärt . An Entlehnung aus dem Kelt . (air . bäith „ Idiot“)
dachte Thurneysen KR . 41 f.

baeto , -ere „gehn “
(beto schlechtere Form ; bito aus den Zu¬

sammensetzungen , s . hes. Solmsen Stud. 130a 1) : u . ebetrafe, hebe-
tafe (*ex-baetras ) „ in exitus“

(Bücheier Rh . Mus . XXXIII , 29 ,
v . Planta I, 336 ; o . Baiteis ist aber Eigenname nach Buck
Gramm. 257 ) .

Weitere Anknüpfung zweifelhaft: gegen Verbindung mit gr.
φοιτάω s . Osthoff BB . XXIV , 210. In Rechnung zu ziehen ist
allenfalls lett . gaita „ Gang“

(Lit. bei Johansson Beitr. z . gr.
Sprachk . 70a 1) unter Annahme o. -u . Ursprungs, idg. *g- s-it- , Er¬
weiterung von *g- ä- ,

*g- e- „gehn “ in ai . gä - „gehn “
, gr. ίϋ-βην

usw. (s . venio ; doch kann das lett . Wort mindestens ebensogut
zu gr. φοιτάω gehören , v . Planta a . a . 0 . nach Fick BB . II,
187 , Bezzenberger-Fick BB . VI , 237 , Fick Wb. I 4

, 397 , Bezzen -
berger BB . XVI , 238 ; auf idg. bh will cp- dagegen Wood CI . Phi) .
III , 79 zurückführen ) , und unter derselben Annahme Vergleich
mit gr. άμφισβητ^ ω , ion. άμφισβάτέω „streite “

(= „ in der Meinung
nach zwei Seiten auseinandergehn “

; s . auch arbiter ), das zu £βην
usw . gehört und nicht mit den ital . Worten unter idg. *be (i) t-,
*bdit-, sekundär *bot - zu vereinigen ist (zweifelnd Johansson a.
a. 0 .).

bafer „grossus , ferinus , agrestis “ (Gloss .) : Dialektwort (Ernout
El . dial . lat . 117 f.) unbekannter Herkunft .

baia (franz . usw . baie, woraus nhd . usw . Bai) : gegen Isidors (orig.
14,8, 40 ) Erklärung „ fportum] veteres a baiulandis mercibus vocabant
baias . so daß an baiulus anzuknüpfen wäre , spricht nach Meyer-
Lübke die span . port . Betonung bahia und die — allerdings,

im
Widerspruch zu Isidors portus stehende — Bed . „Meerbusen“

, nicht
„Hafen“

. Er hält das rom . Wort mit Uhlenbeck PBrB. XIX , 327
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . C



baiulus — ballaena .

und früheren für baskisclien Ursprungs [Zweifel bei Baist ZfromPh.
XXXII , 31 ff.l , dagegen Schuchardt PBrB. XIX , 541 ff. für den Namen
des durch seine berühmte Bai ausgezeichneten Bajae , was zu Isidors
Pluralform allerdings merkwürdig stimmt , aber die Betonung bahia
unerklärt läßt .

baiuliis „Lastträger “ : unerklärt . Nicht nachSolmsenKZ . XXXVII ,
22 zur roman . Sippe von span, baga „Last, die dem Maultier auf¬
gelegt wird“

, prov. bagua, afranz . (irgendwie entlehntem) bague
„ Bündel“

, franz . bagage „Gepäck “
, bagatelle „kleiner Pack , Kleinig¬

keit “
, wozu u . a . cymr. beich „Bürde, Last “

(kaum zu fascis ; vgl .
die Sippe bei Thurneysen KR . 40) , ndl. pah (daraus nbd . Pack),
nord . pakke , rnengl. packe, engl , pack (aus dem Germ , stammen
ital . pacco, franz. paquet , nir . pac usw . , wie aisl. bagge „Last “ aus
dem rom.

*baga ; Spuren eines wohl aus dem Kelt . stammenden
lat . bacca „ capulus“ s . Corp . Gl . Lat . VI , 123) . Denn diese sehr
wortreiche romanische Sippe ist zeitlich von dem bereits plautinisclien
baiulus zu weit entfernt , um für letzteres etymologisch in Betracht
zu kommen, außerdem doch gewiß nicht lateinischen Ursprungs
(Einwände v . Ettmayers brieflich) .

Osthoff BB . XIX , 321 f. erklärt baiulus aus *badio zu gr.
βαστάΖω „trage , hebe empor“

, βάσταγμα „Last “
; ganz fraglich.

balatro , -önis „Possenreißer , Schwätzer“ : ob identisch mit
blatero „Plapperer “ mit volksetymologischer Umgestaltung nach
bäläre „blöken“ (Keller Volksetym. 130) ? Eher gestattet die bei
Porph . erscheinende Form barathro und die im Sehol. Hör. sat . 2 ,
3 , 166 , begegnende Bezeichnung eines P . Servilius Balatro als Tfuä . . .
tantus devorator, ut simili vitio laborantes balatrones dicti sinP an
βάραθρον anzuknüpfen (Thurneysen Thes.) .

balbus „stammelnd , lallend “
, balbutio „ stammle“ : lautmalen¬

des *bal- (vgl . auch babulus unter babit ) mit gebrochener Redu¬
plikation, wie ai . balbüthä-h „ Name eines Mannes“ (eigentlich
„Stammler “) , cecb . blb „Tölpel“

, serb . blebetati, lit . blebenti „plappern“;
mit voller Reduplikation ai . balbalä -kar - „ stammeln “

, bulg. blabolja ,
bhbolja „schwätzen, mit der Zunge anstoßen “

, russ . bolobSlih
„ schwätzen“

; vgl . ähnliches unter babalus, blatero, und mit anderer
Liquida ai . barbara -h „stammelnd, pl . Bezeichnung nicht arischer
Völker “

, gr. βάρβαρος „nicht griechisch , von unverständlicher Sprache “

(woraus lat . barbarus ), βαρβαρόφυυνος „von undeutlicher Sprache “,
lit . birbti „ summen“

, barbOgius „Summer “
, serb . usw . brbolati,

brbljati „plappern “
(Vanißek 176 , Curtius 290 f. usw.).

balbus nicht nach Fröhde BB . XVII , 311 zu ai . j &lpati „redet
undeutlich “ .
baliolns bei Plaut . Poen . V, 5 , 22 ist jetzt gebessert zu baiio -

lus , bessere alte Schreibung für baiulus , daher nicht als „scheckig,
gefleckt“ Ableitung von gr . βαλιός „scheckig“

(z. B. Saalfeld ) oder
von lat . badius (Petr BB . XXV , 137) .

ballaena (Kurzform ballo ) „Walfisch“ : bei Entlehnung aus gr.
φάλλαινα „ Walfisch“

(z . B . Saalfeld) wäre lat . p - (oder ph -) zu er¬
warten . Dasselbe Verhältnis hei Bruges : Φρύγες weist wohl auf
Entlehnung aus einer nördlicheren Balkansprache mit b = gr . cp, wo -



ballo — bardus . 83

durch die ohnehin sehr zweifelhafte Verbindung von φάλλαινα mit
lat . squalus usw. hinfällig wird.

ballo , -äre „tanzen “ : aus gr. βαλλίΣω „tanze “
(nach Ath . VIII,

302 in Sizilien und Großgriechenland ; z B. Saalfeld ) , das zu ai .
balbalui „wirbelt “

(Wackernagel Ai . Gr . I , 181) . Nhd . Ball aus franz. bol .
ballo , -önis „Walfisch “ : s . ballama.
bälo , -äre „blöken (von Schafen ) , meckern (von Ziegen ) “ :

schallnachahmend ; mit den Sippen von balbus , blatero , babulus
und mit gr. βληχή „ das B

_
löken“

, βληχάομαι „blöke“
, ab . blejati,blekati, blekotati ds . , ags . bleetan , ahd . blägan „ blöken “

, nhd . mund¬
artlich blässen (die germ . Worte mit stockender Lautverschiebung ?)
usw. (z . B . Vanicek 176 , Curtius 291 ) besteht keine nähere Ver¬
wandtschaft. Unrichtig Fick I 4, 33 .

balteus , balteum „Einfassung , Rand , Gürtel, Gurt“: nach Varro
bei Gharisius Gr . Lat . I , 77 , 5 etruskisch. — Unmöglich Meringer
IF . XVIII , 285 .

balüca (ballüca ) oder bälüx , - ücis „Goldsand , Goldkörner“
(wohl zusammengehörig mit dem größere Goldklumpen bezeichnen¬
den palaga , palacurna , vgl . Plin . h . n . XXXIII , 77 , Friedländer
zu Mart. XII , 57 , 9 ) : span. Wort , vgl . Holder I , 338 f. (sehr fraglich
v . Ettmayer ZfromPh. XXXII , 725 ).

bambalo „balbutiens “: s . babit , babulus .
bambiliuin , bambörium „ein musikalisches Instrument “: schall¬

nachahmend .
bancus (erst bei Caelius Aurelianus , ca. V. Jhdt.) „ein Fisch “ :

gewiß Fremdwort .
barba „ Bart “ : ahd . usw . hart „Bart “

, lit . barzäh , lett . barfda ,
apr . bordus, ab . brada , r . borodd „Bart “ (Vanicek 177 ; zum Stamm¬
auslaut s . Pedersen IF. V, 72 , Walde KZ. XXXIV , 507 , wo weitere
Anknüpfungsmöglichkeiten).

Lat . barba ist assimiliert aus *farba (Solmsen KZ. XXXIV ,
21a , Meillet Msl. XIII , 215 ; unrichtig dagegen Horton-Smith
Class . Rev . X, 429 f.) , wie umgekehrt vielleicht italien . farfec-
chie „ Schnurrbart “

, wenn nicht eher auf o .-u . *farfa beruhend
(Meyer -Lübke Wr . Stud. XXIV , 527 f.) . — Lat . barbatus = ab.
bradaU , lit. barzdötas „bärtig “ ,
barbarus : s . balbus .
barbus „ Barbe , Flußbarbe “: von den Bartfäden des Fisches

benannt , zu barba . Aus dem Lat . stammt ahd . barbo, nhd. Barbe
( Kluge 6 s . v .).

barca „Barke “ (aus *bärica ) , bäris „Nachen “ : durch gr. βαρις
aus kopt. ban ds . Aus dem Roman , stammt nhd . Barke -

, s . Weise
BB . VII , 171 , Bücheier Rh . Mus . XLII, 583 f. usw.

barcala : s . bargena .
bardocucullus „ein gall . Oberkleid mit einer Kapuze aus Filz “,

gallisches Wort ; bardo- ist wohl als „Barde “ zu deuten (Fick II 4, 162 :
Holder I , 346 ) , kaum auf den Volksnamen der illyr. Bardaei (auch
cueulli bardaici ; Mau Pauly-Wissowa III , 11 ) zu beziehen.

bardus „langsam oder schwer von Begriffen , stumpfsinnig ,
dumm“ : gegen Walters KZ. XI , 437 Verbindung mit gurdus (s . d .),
wonach es als o .-u . Dialektwort anzusehen wäre (Ceci Rendiconti d .

6*



84 bargena — basium.

R . Acc . dei Lincei , ser . V , t . III [ 1894] , S . 314 , mit Lit.) , spricht der
Vokalismus . Am ehesten aus *bäridus (das freilich kaum mehr in
der Glosse barridus stolidus stultus fatuus vel pinguis C . Gl . L .
IV, (100 , 17 — s . auch VI, 130 — nachwirkt), wie bäro „Tölpel"
auf einem Adj . *bärus beruhend (zweifelnd schon Ceci a . a . 0 . ;
Verwandtschaft mit gravis als o .-u . *g*cru -do-s, Ernout El . dial . lat.
118 f. , scheitert am ä von bäro).

Entlehnung aus gr. βραδύς (so nach den Alten z . B. Saalfeld ,
Thurneysen Thes. , E. Richter Wiener SB . CLVI , V , 9) scheint mir
trotz des gelegentlichen βαρδύτερος, βαρδιστος nicht besser,
bargena , non barginna , genus cui barbaricum sit (Caper Gr.

Lat. VII , 103 , 8 K) , vgl . auch den Namen Barginna· . etrusk . , s . Schulze
Eigennamen 73 f. , wo auch über das unerklärte bargus „άφυής,
sine ingenio“ (Gloss .) , das Bücheier Rh . Mus . XXXV, 71 mit bar¬
cala m. (Petron . 67 ) , etwa „ Dummkopf“

, verknüpft. Auch das flgde .
klingt an , entbehrt aber freilich des ausl . Gutturals.

bäro, -önis „Tölpel “
, genauer nach Wölfflin AflL. IX , 13 ff.

(unter richtiger Trennung von väro, wogegen nicht zutreffend Sette¬
gast Rom. Forsch . I , 240 , Körting L .-r . Wb . 3 1243 ) „einer , der ein¬
seitig , mehr körperlich als geistig, ausgebildet ist “

; davon wohl
bardus . Trotz VaniCek 82 unerklärt . Ein ganz unsicherer Anklang
unter bargena.

Jedenfalls verschieden von mlat . baro „Kriegsknecht u . dgl .
“ ,

nhd . usw. Baron (trotz Settegast a. a. 0 .) , das vielmehr auf ahd.
baro „freier Mann “ (als „ streitbarer Mann “ zu aisl . berjask
„streiten “

, ab. borjq „kämpfe“
, lit . bdrti „schelten“ ? doch s.

auch Wiedemann BB . XXVII , 219 ) beruht , vgl . Diez Wb. s I , 55
und bes. Uhlenbeck PBrB . XIX , 329 .

barrus „Elefant “
, barrio , -Ire „schreien (vom Elefanten )

“ :
Lehnwort aus einer asiatischen Sprache ; man denkt an die Sippe
von pehl. banbarbita „Elefant “ (dissimiliert aus *barbarbita , vgl .
Freudenberger BB . XXV, 278 , der allerdings barrus als *barsos da¬
mit urverwandt sein läßt) , oder an ai . bfjiati „schreit, brüllt (vom
Elefanten)

“
(so Ascoli KZ. XVII , 271 , VaniSek 176 ; vgl . auch Isid .

orig. 12 , 2 , 14 elephas apud Indos . . . a voce barrus vocatur) , oder
an ai . värana -h, väru -h „Elephant “

(s . Thurneysen Thes.) . — Nicht
annehmbares bei Fick II 4

, 185 .
Nach unserem Worte wurde auch der grm . Schlachtgesang

barditus zu lat . barritus (nicht ursprgl . Ableitung von barrio)
„Kriegsgeschrei“ umgestaltet (Keller Volksetym. 322 f.).
bascauda „eherner Spülkessel “ : altbrit . Wort ; ursprgl . wohl „eine

große Kumme, geflochtener Korb “ (vgl . das Lehnwort engl, basket
„Korb “

, s . Kluge -Lutz s . v .) und dann urverwandt mit lat. fascia
(Fick II 4, 163).

bäsium „Kuß“
, bäsio , - äre „küssen “ : unsicherer Herkunft. Der

anl. Labial könnte schallmalend sein , doch bleibt dabei die Bildung
des Wortes dunkel. Andererseits ist trotz der zahlreichen Ablei¬
tungen (Stolz HG . I , 635 ) Entlehnung aus einem osk .-umbr. (oder
kelt. ? ) Worte möglich . Ob unter *guäd -s- : *gud -s- mit ahd . usw.
kus (gen . kusses) „ Kuß “ zu vereinigen ? Got . kukjan , ofries . kilkken.
könnte Umgestaltung von kussjan zu einer quasi-redupl. Form sein
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(kaum idg . *gud -ko-) . Freilich sind die germ . Worte auch anderer
Deutungen fällig, s . die Lit. bei Uhlenbeck PBrB. XXX , 297 , dazu
Prelhvitz Wb. 2 s . v . κυνέω und bes . Holthausen A . f. d . Stud. d . n .
Spr . GXJII , 38 . — Siebs Mitteilungen d . schles. Ges . f. Volkskunde
1903 , Hft . 10 , No . 1 u . 2 , S . 8 , Fußnote [mir nicht zugänglich] will
bäsium als kelt. Wort mit air . hei „Lippe“

(s . über die versch . Er¬
klärungen dieses Wortes unter arbiter ) vereinigen . — Noch anders
Horn Np . Et . No . 235 : np . bösiden „küssen “ .

bassum „non altum “
(Gl .) : zu bas(s) is aus gr . βοίσις .

bassns „dick “
(GL ) : aus πασσων, comp , zu παχύς ?

basterna „eine geschlossene Sänfte , die vorn und hinten je
zwei Stangen (amites) hatte , an denen sie , meist von Maultieren,
getragen wurde“ : gebildet nach caverna , taberna , u . zw . entweder
von bastum „ Stab, Stock “ (von den Tragstangen ) oder nach Saalfeld
s . v . von einem griech. zu βαστάζω „trage “ gehörigen Worte aus,
vgl . prov. basta „der große Korb, den man am Packsattel be¬
festigt“ u . dgl . Widerlegt ist die erste Herleitung auch durch
Meyer -Lübke Wörter und Sachen I , 35 nicht.

bastum oder bastus „Stab, Stock “ : das spätbelegte, im Rom . sehr
fruchtbare Wort wird durch Petrons45 burdubasta (nach Stowasser
Progr . d . Franz-Josefs -Gymn . Wien 1891 , XXIV f. „Eselstreiber“ ) für
frühereZeitgesichert . Gr. βαστάΖυυ „trage “ liegt in derBed . sofern , daß
die lat . Worte weder als urverwandt noch (nach Stowasser a . a . 0 .,
der auch basterna anreiht ) als Lehnworte damit in wahrscheinliche
Beziehung gesetzt werden könnten . — Auch Herleitung aus *bacstom
( •. baculus) ist nur ein Notbehelf. — Wegen bret . baz „ Stock “ : cymr.
bathu „ (Münzen )schlagen “ (s . battuo) ist bastum vielleicht am ehesten
als kelt. Wort an battuo anzuschließen ; doch ist die Gdf. unklar .
Vgl . noch Meyer -Lübke Wörter und Sachen I , 37 f.

basus „rufus , uiger “ (C . Gl . L . V, 170, 28) = span , bazo „dunkel¬
braun , schwärzlich-braun “

(Meyer -Lübke Wr . Stud. XXV, 92) ; das
mit badius nicht zusammenzubringende Wort kann wohl nur einer
Sprache der Pyrenäenhalbinsel entstammen ,

bataclare : s . bado .
battuo, -ere (seit Fronto auch batto ) „schlagen , klopfen ,

stampfen“ (zum tt s . Danielsson Ait . Stud. IV , 176 , Johansson KZ.
XXX, 409a , Sommer Hdb. 227 ) : wohl aus dem Gail , entlehnt , vgl .
air . bathach „moribundus “

, mir . bath „Tod“
, cymr. bad „Pest “

, mir.
atbath „mortuus est “

(darüber bes . Thurneysen KZ. XXXVII , 120 ;
cymr. bathu „schlagen, münzen“

, bath „ Münze “ ist wegen seines th
= lat . tt aus lat . batto rückentlehnt nach Loth Rev . celt . XVIII ,
99) , gall .-lat . andabata (s . d .) , wozu nach Lettner KZ. VII , 180 , Fick
II 4

, 159 (vgl . auch Zupitza Gutt. 24) aisl . bgd , ags . beadu, ahd .
Batu - „ Kampf“

; s . auch fätuus und confüto .
baubor, -äri „bellen (vom Hunde)

“ : gr. βαύ βαό „Hundegebell “,
βαΰΣιη „belle, schmähe “

(dazu das nächtliche Schreckgespenst Βαυβώ ,
s. Radermacher Rh . Mus . LIX , 311 ff.), lit. baübti „brüllen (vom
Rinde)

“
. Schallnachahmend wie nhd . wau wau und roman . bei

Sainean Msl . XIV , 212 , 221 verzeichnete Worte . — Ob hierher gr.
ßaußdiu „ schlafe“ als ursprgl . „schnarche “ ? (Johansson KZ. XXXVI ,
343 a 3) .
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baxea „eine leichte Art Sandalen “ : aus gr. *ud £eia , zu ττά£
„Schuhart “ (Saalfeld ) , welches seinerseits zu mir . assa „ soccus “

(Fick
II 4, 6 ; anders , aber nicht überzeugend Loth RC . XVII , 434 ).

beätus : s . beo .
beber „Biber “ : s . fiber .
bebo, -äre „bäh schreien (von Bocklein )

“: Naturlaut , wie gr. βή
ds . , nhd . bäh (z . B . Prellwitz Gr. Wh.) .

becciis „Schnabel “ : kelt. , vgl . Suet . Vit. 18 , cui Tolosae nato
cognomen . . . Becco fuerat , id valet gallinacei rostrum “' ·, daraus
ital . becco , frz . bec , und aus dem rom . die neukelt. Worte gäl .
beic, bret . bec „rostrum , facies “

; s . Pauli KZ . XVIII , 4 , Holder 1,
364 , Fick II 4, 166 , Thurneysen GGA. 1907 , 803 .

bellis „Gänseblümchen “ : scheint Ableitung von bellus „hübsch “
mit gräcisierender Endung (Thurneysen Thes. zweifelnd ).

belhia (richtiger als belua, s . Schulze GGA. 1895 , 548 ) „Untier “ :
zu bestia (*dhuez-dhiä ; zum Anlaut s . d .) , Gdf. entweder *dhuezdh-
louä, woraus zunächst *duezdhlouä (Aspiratendissimilation) ,

*bellua,
oder *dhueslouä mit Ersatz von *dhu- durch *du- nach *duezdhiä
aus *dhuezdhiä.

Verbindung von hellua und bestia, aber unter falscher An¬
knüpfung an lit . baishs „greulich, schrecklich“

, ab . best „ Dämon,
Teufel“ auch bei Petr BB . XXV, 147 . — Keine der sonst vor¬
gebrachten Etymologien von bellua befriedigt : Vanicek 177 (ai .
brhdti „reißt aus“) , J . Schmidt Voc . II , 225 , 347 (gr. φόλλη ,
Slammwort zu φάλλαινα , s . lat . ballaena) , Fick I 4, 405 (ahd .
chalatca „Schauder“ usw .) , Fick II 4

, 188 (mir . blcd „Walfisch ,
Hirsch, Wolf“

, acymr. usw. bled „Wolf“
) ,

bellum „Krieg“ : aus altlat . duellum , wie Bellonae = alt-
lat . Duelonai : vgl . hom . δαΐ loc . „in der Schlacht“

(*δα/ ’ί) , δήιος
(δα ϋος Alkman) „feindlich, Feind “

(Fröhde BB . III , 5 , Osthoff IF .
VI , 17 ff. m. Lit .) , lat . indutiae „

*Nichtbefeindung, Waffenstill¬
stand “ (Osthoff a . a. 0 .).

Die Suffixbildung von bellum (ebenso perduellis „Feind“ ,
perduellio „ feindselige Handlung gegen das Vaterland, Hoch¬
verrat “

) ist freilich noch nicht erklärt ; eine ältere Form
*duelom (woraus nach Stolz HG . I , 513 -ellum durch Vermischung
mit dem Deminutivsufiix -ello -) ist möglich, aber durch die an¬
gebliche alte Form Duelius des späteren Namens Duellius, Bellius
nicht genügend gestützt, da Duelius nach Solmsen KZ. XXXIV,
5 f. wohl vielmehr ein Duilius und aufserdem Duellius , Bellius
eher zu bellus = bonus zu stellen ist.

Weitere Anreihung unserer Sippe an duo ist ganz proble¬
matisch ; es wäre dabei nicht von „Zweikampf“ (Vanißek
126 usw. ; bellum hat diese Bed . nicht ) , sondern höchstens
von einer uridg . Bed . „ Entzweiung“ auszugehen (Uhlenbeck KZ.
XL , 553 ; vgl . Zwist·, lat . bis ) . — Noch anders Prellwitz AVb . 2
s . v . δαίυυ .
bellus „hübsch , niedlich “ : aus *duen (e)los , s . bene , bonus .
bene „gut , wohl “ : s . bonus .
benignus „gütig “ : *dueno- (s . bonus ) -j- gno- (s . gigno· , Vanicek

74) ; Thurneysen Thes . erwägt auch *beningno-s , zu ingenium.
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benna „ eine Art zweiräderiger Wagen mit einem geflochtenen
Korbe“

, combennönes „eadem benna sedentes“ : gall . Wort (s. zur
Et. unter offendimentum) , vgl . cymr. beim „Fuhrwerk “

, in Belgien
banne, nhd . dial. benne „Wagenkasten “

, nndl . ben „Korb, Mulde “

(wohl sämtlich durch roman . Vermittlung ) . Vgl . Paul . Fest . 24 ThdP .,
Holder I , 399 , Stolz Beitr . zur Anthropologie, Ethn . u . Urgesch . Tirols,
Innsbr . 1894 , S . 51 .

bco , -äre „glücklich machen , erfreuen , erquicken “
, beätus

„glücklich, selig “ : aus *dmj,ö , s . bonus .
herber : s . vervactum .
beruat s. Meyer -Lübke Wiener St . XXV , 92 f.
berula , καρδαμίνη, eine kressenartige Pflanze“ : aus einem kelt.

*berura dissimiliert, vgl. mir . biror , nir . biolor , cymr. berwr, com.
beler, bret . beler „ Kresse “

(s. Thurneysen KR . 85, GGA. 1907 , 803 ,
wo gegen Auffassung als Deminutivs von iberis „Kressenart “ aus gr.
ιβηρίς , Saalfeld) . Anknüpfung der kelt. Sippe an gr. φρέαρ , nhd.
Brunnen (s . defrutum ) als „ Quell -, Brunnenkresse “ (Henry Lex. bret .
30) ist denkbar.

bes (bes, d . i . bess) , bessis „zwei Drittel eines zwölfteiligen
Ganzen“ : in der Bed . scharf geschieden von den das ganze As
multiplizierenden Bildungen tressis „drei Asse “

, sexis „sechs A .
“ ,

quinquessis „fünf A . “
, vicessis „20 A . “ usw. (tricessis , quadra -

gessis, quinquagessis, sexagessis, septuagessis , octogessis, nonagessis ),
semis (sis ) „ein halbes As “ (wonach später tremissis 1/3 As) , dussis

„ zwei A . “ (darnach quadrussis , septussis, octussis , nonussis, centussis),
quadrassis (Prise . Gr . Lat . III , 416,17 K .) . bes daher vermutlich nach
Pieri Riv. di fil . XXXIV , 417 ff. aus einer Zusammenrückung *duo assis

„zwei (Dritt-)Teile des As “
, woraus univerbiert *duassis ,

*düessis,
*duessis; eine echte Zusammensetzung *duei-assis (über *duei s . bis
und duo; so zuletzt Brugmann Distrib. 23 , 68 , Stolz N . Phil . Rund¬
schau 1908 , 7) hätte den Sinn „zwei Asse“ ergeben. — Ursprgl.
multiplikative Zusammenrückungen sind dagegen tressis usw ., auf

pluralischem *tres asses (*fres[es]ses,
*sea{es] ses) beruhend , s . Pieri

a . a . 0 . , wo auch über die vor -ssis erscheinenden Vokale .
Über das nicht sicher gedeutete o . dias .is oder btas.is s . Brug-

mann a . a . 0 . 23 ; über das nur zufällig anklingende air . duis

„Zweiheit von Personen , zwei Mann “ dens. 66 . — Über die
Nebenform des Varros s . unter biennium.

bestia „Tier , bes . wildes Tier “ : samt bellua zu Wz . *dheiiis-

„atmen “
(wie animal zuWz. *«»- „ atmen “) , vgl . got. dius „wildesTier “ ,

aisl . dyr , ags . deor, ahd . tior „Tier “ (von W. Burda KZ. XXII, 190 f.
zu unserer Wz . gestellt, aber ohne bestia), lit . dvesiu dvisti

„keuchen “
, dmsi (dvase) „Atem, Geist “

, dvestmas „das Verenden“ ,
diisti „ ins Keuchen geraten “

, düseti „schwer aulätmen “
, daüsos „die

obere Luft “
, dausmti „lüften “

, lett . divesele „Atem, Seele, Leben“

usw. , ab . d^chnqti „ atmen “
, dychati ds . , duckz „ Atem , Geist “

, dusa

„ Atem, Seele “
(W . Meyer KZ . XXVIII , 173 , Wiedemann lit . Praet .

128 , Ceci Rendic . d . R . Acc . d . Lincei, ser . V, t . III [ 1894], 608 ,

Zubaty A . f. sl . Ph . XVI , 391 , Leskien Abi . 34 , 99 ) , vielleicht gr.
θέειον „Schwefel“ (Persson Wzerw. 56 , Noreen a . a . 0 . , Solmsen

Versl . 85 ff. ; aber über gr . θεός s . unter fänum ) ; mhd. getwäs „ Ge-



spenst“ (Fick a . a . 0 .) , lat . ferälis „ zu den Toten in Beziehung
stehend (Gespenstergiaube — Totenkult) “ (Fick II *

, 151) .
Da die angeführten Worte den Anlaut dh- teils fordern, teils

erlauben , fehlt die Berechtigung , wegen lat . bestia nach
W. Meyer , Wiedemann, Geci a . a. 0 . unsere Sippe in zwei
Gruppen ,]sdues - und *dhues- zu zerreißen . Ich setze bestia =
*dhuesdhiä, woraus mit Aspiratendissimilation in der Anlaut¬
gruppe gegenüber dem Inlaut *duesdhia, bestia (IF . XIX , 107). —
Wz . *dheues - ist Erweiterung von *dheui -, s . fümus (Perssoii
Wzerw. 56 usw .) .
beta „Beete , Mangold“ : scheint nach Ettmayer Z . f. französ . Spr.

u . Lit. XXXII , 153 ff. (wo über die rom . Abkömmlinge) kelt. zu
sein, da nach ps . Apul . 30 für eine auch beta plantaginis genanntePflanze (der Wegerich findet in der Küche dieselbe Verwendung wie
beta und blitum) der gr. und lat . Name britannica lautet . Der An¬
klang an betulla (e !) scheint zufällig. Aus dem Lat. stammt ahd.biesa „ rote Rübe “

, bair . -österr. Biessen, Biesskohl, nhd . (ndd.) Beete ,
ags . bete (Kluge Wb. 6) , klr . usw. botva „ Mangold “

(Miklosich
Vgl . Wb.).

betulla , betula „Birke “ (Plin .) : gall . Wort , vgl. air. bethe
„ buxus “ (s . auch G . Gl . L . V , 347 , 15 „ fteto bere [ags .] arbor dici¬
tur “' ) , cymr. bedw, sg . bedwen „betula “

, corn . bedewen gl . „populus“ ,bret . bezuenn „ bouleau“
(Fick II 4, 166 , Holder I , 412 ) . Das kelt .Wort ist nach Plin . n . h . XVI , 75 davon benannt , weil J >itumen

ex ea galli excoquunt“ (Thurneysen IF . XXI , 175) . — Über alb .
bl ’eteze „Birke“ s . G . Meyer Alb . Wb . 39 .

bi - : s . ft »
's , und über die Nebenform di - unter biennium .

bibiones : s. vipio .
bibo , -ere „trinken “ : assimiliert aus *pibö (z . B . Solmsen KZ .

XXXIV , 21a ) = ai . pibati „ trinkt “
, air . ibid „ trinkt ! “

, acymr. iben
„bibimus “

, corn. evaf „bibo “
, bret . euaff (über idg. ft statt p Ver¬

mutungen bei Brugmann Grdr. II, 933 f., Johansson IF. II , 8f . ;
frühidg. Wandel eines anl . ursprgl . b- in p - nimmt Thurneysen IA .
XXII , 65 an) ; mit p ai . 3 . pl . pipate , fal. pipafo „bibam “ . Redupl.Präsens zur Wz . *pöi - : pö [i\ - : pl - (dieser Ansatz nach Schulze KZ .XXVII , 420f .) in gr . πί 'νω, äol . πώνω „ trinke “, πώμα , πότος , πόσις
„Trank “

, πΐνον „Gerstentrank “ usw. ; ai . pdti „trinkt “
, pmjate

„tränkt “
, pänam „Trunk “

, plt &h „ getrunken , getrunken habend “ ;ab. pili „ trinken “
, pivo „Trank “

, pojq „tränke “
(altgech . panost

„Trunkenheit “ nicht nach Prusik KZ. XXXV, 600 Rest der Wzf.
idg. *pö - , sondern nachv . d . Osten-SackenIF . XXII, 314 ms *p # -anosh),lit . pu 'ta „ Zechgelage“

, penas „ Milch “ (pyvas „ Bier“ wie apr.piwis, pewo aus dem Slav.) , apr . poüt „trinken “
, air . öl (s . bes.Fick II 4, 46 ) „ Trank , Trinken “

(Gurtius 280 , Vaniöek 146) , alb . pl
„ trinken “

(G . Meyer BB . VIII, 189 , Alb . Wb . 336 ) , vielleicht mir.öw „Trinkgefäß “
(Fick II 4, 46 zweifelnd; unsicheres aus dem Kelt .bei · Stokes KZ . XLI , 388 ) . Hierher ,u . a . lat . pötus „Trank“ ,potus „getrunken habend “

(= lit . püta „Zechgelage “
; mit Ablaut

ai . pltäh „ getrunken habend , getrunken “
, gr . πότος „Trank “

) ; pösca
„ Mischtrank“

; poculum (*pö -tlo -m ) „Becher “ = ai . patram „ Trink -
gefäfä “

(mit Ablaut air . öl aus *pötlom) ; pötor „ der Trinker “ = ai.
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pat-ar -, pätdr - ds . (in. Ablaut gr . οίνο-ποτήρ , ποτήριον , woraus ο .
ποτερεμ „poculum “ entlehnt , ν . Planta II , 597 ) ; pötio „das
Trinken “

, gr . άμπυυτις „ Ebbe “
(m . Ablaut ai . piti -h „Trunk “

, gr.
πόσις ds .) . — Vgl. noch opimus , pinus , pituita . — Über

'
u .

poni , pone (v . Planta I , 120) s . vielmehr pollen.
biceps : vgl . ahd . zteihoubit ; bi- und caput .
bidens , altlat . duidens „zweizähnig“ = ai . dvi-dant - ds. ; s . bis

und dens. Dazu bidental „Blitzmal“
, indem der Zweizack , d . i . die

Harpune , Symbol des Blitzes war (Usener Rh . Mus . LX , 22) . —
bidens „ Opfertier ; bes . Schaf“ trotz Lindsten Eranos VIII, 16 ff.
nicht „Wiederkäuern! “

, bis - j- dens in partizipialer Geltung = edens .
biduum, triduum , quadriduum „Zeitraum von zwei , drei, vier

Tagen “ : bl· , tri - -\- *diuom „Tag “
(nur in Zsn . belegt, gr. όγδόδιον

θυσία παρά Άθηναίοις τελομένη Θησεΐ Hes . ; s . dies , ζ . Β . Va-
niöek 123 , Thurneysen Thes ., Wackernagel Glotta II , 2a , wo auch
über das nicht auf einen Nom . *diuom zu beziehende ai . divedive
„ täglich“

) . * tri -diuom wurde bes . im Abi . Hri -duo „nach drei
Tagen“ mit postridie assoziiert, und übernahm dessen i , wonach
auch quadriduum (bei Plautus — ob zufällig ? — nur im Abi . be¬
legt) und (seit Terenz belegtes) biduum (Wackernagel a. a . 0 . , und
Skutsch zur Stelle ) ; umgekehrt zeigt postriduo in der Endung Um¬
bildung nach triduo .

Dadurch entfällt Sommers ( 4flL . XII , 582 ) Gdf. *bis diuom
„zweimal einen Tag “

(wegen der Bed . bekämpft von Skutsch
Glotta I, 401 ) und Brugmanns (Distrib. 66 ff.) Gdf . *duei-, *trei-
diuom (wie air . de -riad „blgae“

, cymr. dwij -ulwyd „biennis“ — s .
auch air . dias unter bes — got . twei -fla- , ahd. zwifal „ Zweifel “

).
Brugmanns lautlicher Einwand gegen Sommers * tris diuom, der
auch Wackernagels Hvi-diuom träfe , daß daraus *terdunm ge¬
worden wäre , schlägt nicht durch , da der Einfluß von *biduum
und bes der Parallelismus von biennium : triennium das Unter¬
bleiben des Wandels von *trid - zu Herd- vollauf rechtfertigt. —■
Uber die Stadien der Entwicklung von -diuom zu -duom neuer¬
dings mich nicht überzeugend Stolz ΙΕ. XVIII , 446 ff.
bienninm „Zeitraum von zwei Jahren “ : bi- und annus . Daß

die gloss . Form diennium wie auch gloss . dimus „ bimus “ ,
divium „bivium “

, disulcus „ bisulcus“
, difariam „ bifariam “ und

Varros des „ bes “ ein entlehntes gr. bi enthalte (Skutsch de nom.
lat. compositione 36 , Rom . Jahresber . V , I , 65) ist zwar rvahrschein-
licher, als Berufung auf die allerdings für dis- unumgängliche idg .
Doppelform *di- (neben *dui - ; vgl . z . B . Solmsen PBrB. XXVII ,
361 ff '

. , auch Skutsch Glotta I , 398 ), für welche sich die vermeint¬
liche Stütze u . di-fue „bifldum“

(Solmsen a . a . 0 . , Brugmann IF.
XVIII , 531 ) durch das folgende erledigt ; aber am ehesten liegt nach
Ernout El . dial . lat . 152 f. Einfluß des Osk .-Umbr. vor , das du- zu
d- gewandelt zu haben scheint.

bifariam „nach zwei Seiten hin “
(ebenso tri- , multi -fariam u .

dgl . ; die Adjektive bifärius „zweifach, doppelt “ usw. sind jünger ,
s . Skutsch IF . XIV , 488 ff.) : möglicherweise bi - -\ - fäs in seiner
alten Bed . „ Äußerung “

, ursprgl . „nach zwei Seiten hin sprechend,
doppelzüngig“

(Skutsch a . a . 0 . , der auch gr. δι-φασιος „doppelt“
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für wurzelverwandt hält , über welches nicht überzeugend Prellwitz
Gr. Wb. 2 ; für das gr. Wort ist Verbindung mit φαίνω als „doppelt
sichtbar , erscheinend“ wahrscheinlicher) . — Doch ist der Begriff des
„ Segens“ nicht mehr nachzuweisen; es bleibt daher auch An¬
knüpfung an ai . dvidhä „ zweifach , in zwei Teile(n ) “ ((f — äh , weil als
Anlaut eines zweiten Zusammensetzungsgliedes gefühlt , weshalb
auch später nicht zu b geworden) offen , wofür Ernout El . dial . lat .
120 f. die bes . beliebte Anwendung von bifäriam mit Verben des
Teilens ins Feld führt , oder allenfalls Ableitung von einem
*dui-bh-o- „nach zwei Seiten sichtbar , erscheinend“ (vgl . oben
διφασιος ; zu Wz . *bhe- „scheinen“

, s . fänum ).
bifer „zweimal tragend “

, vgl . δίφορος ,
biforis , biforns „zweitürig “

, vgl . δίθυρος ,
bigae „Zweigespann “ : *bi-jugae (daneben als Neuzusammen -

setzung bijugus „zweispännig“), vgl . gr. δίΣυ? . S . bis und jugum
(z . B . Yanicek 1226 ; nicht *bi -f- ago- nach G . Meyer ZföG. XXXVI , 281 ).

bigener „von zwei Geschlechtern abstammend , Bastard “: = gr.
διγενής.

bilbo , -ere „bil bil machen , glucksen (vom Wasser in einem
Gefäß )

“
, schalinachahmende Bildung mit gebrochener Reduplikation

(Paul. Fest. 24 ThdP . , Vaniöek 176).
bilinguis „doppelzüngig “

, vgl . ahd . zwi-zunkiu . s . bi - s u . lingua .
bilis „Galle“ : nach Fick II 4

, 175 als *bislis zu cymr.
bustl, corn. bistel , bret . bestl „Galle “

; aber aisl. Icveisa „Beule“ ,
eitr -lcoeisa „ gallige Person “ (eigentl. „Eiterbeule “

; das lat . Wort
zeigte dann o .-u . Lautgebung) bleibt fern.

Nicht wahrscheinlicher nach W . Meyer KZ. XXVIII , 169 zu
lit. dvylas „ schwarz“ . Unrichtig Ceci Rendic. d . R . Acc . d .
Lincei, ser. V , t . III ( 1894) , 472 (aus *flislis) und Corssen I 2,
519 (zu lat . gilvus).
bimäter „zwei Mütter habend “ : Nachbildung von gr . διμήτωρ

(vgl . ai . dvimatar -) ds ., nicht ererbte Wortgleichung.
blmns „zwei Jahre (Winter ) alt “ : aus *UMmos ,

*dui -Mmos {Auf¬
recht KZ. IV , 413 ff.) , s. bis (das gloss. dlmns ist zu beurteilen wie
diennium, s . biennium ) und hiems ; -*Jnmos = ai . himd-h „ Kälte ,
Winter “

, gr. δύς -χιμος „ bösen Stürmen ausgesetzt, schaurig“
, vgl.

auch arm . jmefn „Winter “ aus *jim -er- , Zählung nach Wintern =
Jahren wie in nhd . dial. Einwinter „ einjährige Ziege , e . Rind“ ,
engl. Iwinter „ zweijähriges Tier “

, gr . χΓμαρος „ Ziegenbock, f. Ziege “,
bei den Dorern „einjährige Ziege “ .

blni „je zwei “ (distrib .) und „zwei “ (kollektiv , bes . bei Pluralia
tantum und von ihrem Sg. in der Bed . abweichenden Pluralen ; vgl.
Brugmann Distr. 30f . , 42 , 53f .) ; zwei Möglichkeiten:

1 . aus *duis-no -, zu bis ; dann wohl = ags. twinn, aisl . tvennr ,
tvinnr „zweifach“

(bezweifelt von Weyhe PBrB. XXX, 59 ; mhd .
nhd . zwirn „Zwirn , doppelt zusammengedrehter Faden“ beruht
wegen ags . twin, nl . twijn „Zwirn, Leinen “ wohl auf *dmsno- mit %\
il d . 56 , 66) , vgl . auch die auf *duis beruhenden mengl. tivist
„ Zweig “

, isl . twistra „zerteilen “ . So z. B. Brugmann Grdr. I 2
, 778 f.

2 . in der Bildung zunächst zu lit. dvynü „Zwillinge “
(idg.

*dm-no- ; Lindsay-Nohl 472 alternativ ; Johansson Beitr. z. gr.
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Sprachk. 98 , wo auch ahd . zwinal „Zwilling“
) ; fürs Lat . kommt

auch *duei-no- oder *duei-ino- in Betracht , Brugmann Distr. 31 .
Wegen terni aus *tris -no- muß bini wenigstens z . T . *duis-no-

fortsetzen ; und zwar nach Brugmann a . a . 0 . im distrib. Sinne, da.
terni letztere Geltung hat ; das kollektive trini läßt andererseits für
kollektives bim die Gdf . *dui -no - oder *duei-no - erwägenswert er¬
scheinen. Freilich kann trini ein durch Formen mit tri - in der
Entwicklung zu *tersno- z . T . gehemmtes Hrisno- sein mit sekun¬
därer Bedeutungsabgrenzung gegen das lautgesetzliche terni , so daß
es eine Gdf . *duei-no- oder *dui - no- nicht stützen würde .

bipes „zweifüßig “ : vgl . ai . dvi-pdd-, gr . Μίτους , ags . twifete
ds ., u . du-pursus „bipedibus “ .

birotus „zweiräderig “ : vgl. lit . dvirätis ds .
birrns (byrrus , byrrhus ) „ein mit einer Kapuze versehener

Überwurf“ (s . Mau Pauly-Wissowa III , 498 ) , als gallims bezeichnet
Schol . Juv . 8 , 145 ; gr. βίρρος „χλαμύς“ (erst Artemidor) ist Fremd¬
wort , s . Thurneysen Thes. , der entweder mir . berr , cymr. byrr „kurz “ ,
oder — mir wahrscheinlicher — ßeppöv , βειρόν 'δασύ , βίρρο £·
δασύ . Μακεδόνες Hes . vergleichen will , welch letztere von Fick KZ.
XXII , 203 , Schulze Qu . ep . 119 al (gegen J . Schmidts Anknüpfung
Voc . II , 20 an russ . vorsa „Haar auf Tuch oder Wollzeug“

, lit.
rarsä „Flocke von Wolle oder Haaren “

) mit burra „zottiges Ge¬
wand (

'?) “ (nur Eucheria anth . 390 , 5 : nobilis horribili iunyatur
purpura burrae ) und reburrus „widerhaarig , zottig “

(spät ; s .
auch burrae ) verbunden werden ; vgl . noch birrica vestis ex lana
caprarum - valde delicata (Gl.) und Anakreons βερβεριον „ärm¬
liches Kleid “

(Solmsen KZ. XXIX , 357 , Ehrlich KZ. XXXIX , 569 ).
Der Ausgangspunkt der Sippe scheint Gallien (s . El . Richter Wiener
SB . CLVI , V, 4 , die an Verwandtschaft mit Borste, fastigium
denkt) ; FickP , 411 (s . auch Gec-i Rendic. d . Acc . d . Lincei III , 1904,
317 f.) verknüpft βερρόν, ßippo £ auch mit βύρσα „ Fell “

(und ahd.
chursinna „Pelzrock“

, doch s . Kluge unter Kürschner ) ·
, wenn mit

Recht , so stünde burra , reburrus im Vok . am nächsten.
bis „zweimal “

, aus altlat . duis (vgl . bes . Skutsch Rom .
Jahresber . V , I , 64f .) : = gr. δίς, ai . dvih (ved . duvih), jgav . bis ,
mhd . zwis „zweimal“ (got. tvis - „ auseinander “

, nhd . Zwist, vgl .
auch lat. dis -) ; auch in ahd . zivir-o{r ) , aisl . tvis -var „zweimal“

, und
wenigstens z . T . in lat. bini (s . d .).

Vom Stamme *dui- (zu duo , s . d .) , der auch in lat. bi - (s . die
vorangehenden Zs .) = u . di{-fue „ διφυές “

, vgl . v. Planta I , 413 ff.
und über die Annahme von idg . *di- im Ital . unter biennium) , gr. δι-,
ahd. zwi - , ags . twi- , lit. dvi- in Zs . (air. cledöl „Zwielicht“ , Stokes
RC . XXVII , 88 , ist wohl eher dedöl mit idg. *duei-) , sowie in ai .
dvitiya-h , jgav . bitya- , ap . duvitiya „der zweite“ vorliegt ; eineVollstufe
*duei, *duoi außer in den unter biduum genannten Worten auch
z . B . in gr. δοιοί „ zwei “

( *duoi-io ), δοίη „ Zweifel “
, ab . dtojt^ „zweifach“ ,

ai . dvayd-h „zweifach“
, dvedhä „ zweifach“ (neben dvidhä), ahd. usw. ,

zwig „Zweig “
(s . über das einschlägige germ . Solmsen PBrB. XXVII ,

354 ff.), alb . deye „Zweig, Ast “
(G . Meyer Alb . Stud. III , 9f . ; an¬

ders Lewy PBrB. XXXII , 148 a 4) , sowie in der Flexion von idg .
*duö {u), vgl . Curtius 239 , Vaniöek 126 .
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biliimen „Erdpech “ : als Lehnwort aus einem o .-u . Dialekte zu
ai . jätu n . „ Lack , Gummi “

, aisl . Jcväda , ags . cwidu , cwndu, cudu
„ Baumharz“

, ahd. qniti, kuti „Leim , Kitt “
, nhd . Kitt (Bugge KZ .

XIX , 428 , Kluge Festgruß an Böhtlingk 60) ; s . noch betulla . —
Arm. Mt*

, kt*an „ Milch “
(Scheftelowitz BB . XXIX , 15) klingt gewiß

nur zufällig an .
blaesus „stammelnd , lallend , lispelnd “ : unsicher , ob nach

Fröhde BB . I , 332 , Bersu Gutt. 130 , Saatfeld , Stolz Hdb. 3 68 a 5
usw. Lehnwort aus gr. βλαισός (über welches s . Johansson IF. II,
37 ), da für letzteres literarisch nur die Bed . „mit auswärts ge¬
krümmten Füßen “

, bloß in Lexicis auch die Bed . „stammelnd “ vor¬
kommt (s . Steph. Thes.), die vielleicht erst aus dem Lateinischen
stammt , während Havet Msl . VI , 238ff. sie als in dem spendenden
gr . Dialekte bodenständig entwickelt betrachtet .

Dafür daß blaesus — ob im letzten Grunde aus dom Grieeh .
stammend oder nicht— zunächst aus dem Osk . bezogen sei , macht Er-
nout El . dial. lat. 122 f. die Beschränkung des Namens Blaesus,
Blaesius auf das osk . Sprachgebiet geltend. Dies o . blaesus aber
nicht nach Bugge KZ . XIX , 433 zu aisl . Heiss ϊ male „lallend , stot¬
ternd “

, weil dieses , als „klebend in der Sprache“ zu norw . dial.
kleisen, Messen „ weich , klebrig“

, Messa , klass „an etwas kleben“

gehört (so Bugge selbst), und die davon nicht zu trennende Sippe
von kleben (s . lat . glus) idg . g, nicht g“ zeigt. Lett. gleists „Schwätzer“

(Prellwitz Wb . 2 s . v . βλαισός sehr zweifelnd) klingt wohl nur zu¬
fällig an.

Aus einem lat. *blaesicus stammt cymr. bloesg „blaesiloquus“

(Foy IF . VI , 323 ; über mbret . blisic s . Loth Rev . celt . XX , 348 ) .
blandus „schmeichelnd , liebkosend “

, blandior „schmeichle “ :
wohl nach Prellwitz BB . XXV, 284 vom lockenden Tone ; lat . blandus
als Beiwort der Taube erinnert an lit . balandis , lett . balodis „Taube“ ,
vgl . noch besonders lett . blädu, bläst „schwatzen“

, weiter auch die
lautmalenden Sippen von blatero , balbus, babulus „schwatzen,
schwätzen“ , blandus als ursprgl. „ auf jemanden einschwatzend,
freundlich schwatzend“ .

An lautlichen Hindernissen scheitern folgende Erklärungs¬
versuche : Bezzenberger BB . V , 168 knüpft an lit . pa -gl6styti
„ streicheln , schmeicheln“

, lit . galändu , gländu „ wetze “
, apr.

glands „Trost “
, glandint „trösten “

, Fick I 4
, 419 dazu an ahd .

glat „glatt “ usw. an , doch hat diese Sippe (Wz . *ghladh - „ glätten“)
vielmehr idg . gh - als Anlaut , vgl . unter lat . glaber . (Unhaltbar
Ceci Rendic. d . R . Acc . d . Lincei, ser . V, t . III [ 1894 ] 403 , 471 .) —
Johansson KZ. XXX , 441 , v . Planta I , 305 verbinden es unter
Annahme von bl- aus ml- mit der Sippe von mollis „weich “ ;
doch wird ml - vielmehr zu fl- ,

blatea bei Paul . Fest . 34 M . (s . d .) r balatrones et blateas
bullas luti ex itineribus , aut quod de calciamentorum soleis eraditur ,
appellabant “

(irn Thes. zweifelnd unter blatta „ Bluttropfen“ einge¬
reiht) ; die an sich unsichere Erklärung des Festus wird durch das
nach Körting3 184 unerklärte ital . bratta „Schmutz“ sachlich ge¬
stützt . Unerklärt .
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Schon wegen der Bed . nicht nach Ceci Rendic. d . R . Acc .
d . Lincei, ser. V , t . III , 472 unter Annahme dialektischen Wan¬
dels von /L zu bl- (abzulehnen !) zu aisl. bladra „Blatter “

(ahd.
blättara ds . ; zu Wz . *bhle - „ blasen “

; s . z . B . Kluge Wb . 6 und
unter fläre) und — richtiger oder — arm . palar „ Blase , Pustel“
(idg . b, wie bulla usw.).

blatero , -äre „plappern , (dumm ) daherschwatzen ; auch vom
Geschrei des Kamels, Widders, Frosches “

, blabio - , Ire „plappern,
schwatzen “ : auf demselben schallmalenden Element bla- , bal- be¬
ruhend wie blandus , balbus , s . auch babulus und vgl . bes.
lit . blebtnti „schwatzen“

, aisl . bladra , mhd . bladeren , ahd . blabbizön,
nhd . plappern (wenn als Schallworte mit stockender Lautver¬
schiebung ; verfehlt Ceci Rendic . d . R . Acc . d . Lincei, ser. V , t . III,
471 ) . Vanicek 176 .

blatta etwa „Schabe , Kakerlak, Motte (Wanze ?) “ : mit vulgärer
Assimilation aus *blacta, vgl . lett . blakts „Wanze “

, lit. blähe
„Wanze“

(Vanicek 179 , Solmsen IA . XIX , 30).
blatta (-ttea, -ttia , -tteia) „Bluttropfen , Purpur “ : unerklärt ; von

der Farbe der Schabe? s . C . Gl. L . VI , 145 . — Auch bractea, brattea hat
durch die Vermischung mit unserrn Worte die Bed . „Purpur “ über¬
nommen (C . Gl . L . IV , 594 , 15 und 602 , 6) ; daraus stammt ab.
usw. brostb „ Purpur “

(Jokl Jagic- Festschrift 485 ; anders Berneker
Slav. Wb . 88 ).

boa „Schenkelgeschwulst , Wasserschlange,Masern “ : unerklärt . —
Von Fick I 4

, 36 , 406 , Prellwitz Gr . Wb. mit der schon von Bugge
KZ. XIX , 432 vereinigten Sippe gr. βουβών „ Schamdrüsen, Weichen“ ,
ai . gavim du . f. „ Leisten“

, aisl. kann „ Geschwür mit starker Ge¬
schwulst “

(das vielmehr als „Schwäre“ nach Zupitza Gutt. 78 zu
russ . zudetb „jucken “

, lit . iaudus „ reizbar “
) zusammengebracht , wo¬

bei aber bestenfalls (als o . -u . Lehnwort) *bova zu erwarten wäre
(die vereinzelten Belege für bova betrachten Bersu Gutt. 140 a 1
und Solmsen Stud. 148 a 4 mit Recht als Erzeugnisse der Volks¬
etymologie oder Grammatik) ; daß rein lautliche Analogie nach boare
die Verdrängung des v bewirkt habe , ist bei der Gegenwirkung von
bovis usw. nicht sonderlich wahrscheinlich.

Auch Entlehnung aus dem Griech. (Bersu a . a . 0 .) ist ganz
hypothetisch, da kein gr . βόα oder βοή in ähnlicher Bedeutung
nachgewiesen ist.

An einen Sehrecklaut bo -bo der Kinderstube denkt — mich
nicht überzeugend — v . Ettmayer ZfromPh. XXXII , 725 .
boia „eine jochartige Halsfessel für Sklaven und Verbrecher “ r

kaum entlehnt aus gr. ßöeia „ (Riemen) aus Rindleder “ (Weise 361,,
Saalfeld ) , da die boiae „tam ligneae, quam ferreae “ waren (Sommer
IF . XI , 79) und das jochartige der Fesselungsart dabei nicht be¬
rücksichtigt ist. Vielleicht nach Solmsen KZ . XXXVII , 24 eine den
Römern durch die Boii bekannt gewordene Fesselungsart, „die
Bojerin“

, vgl . franz . cravatte „Krawatte , Halsbinde“
, eigentlich „die

Kroatin “ . . _
Nicht nach Sommer a . a. 0 . als *bödhiä zu ai . badhate

„drängt , zwängt ein“
, da das ai . Wort wegen got. (ga-)baid.jan „

ahd. (gi)beiten „drängen , nötigen , zwingen“ (wozu auch ab . bedifo
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„zwingen“
, nicht aber lit. baidyti „ scheuchen“

; s . auch unter
ftclo ) vielmehr Anlaut bh- voraussetzt (Wz . *bhe(i)dh - ; vgl . bes .
Solmsen a . a . O. ; unberechtigte Zweifel bei Uhlenbeck KZ. XL,
553 ).
boinbns (gelegentlich bumbus ) „ dumpfer Ton , Summen,

Brummen “
, bombicäre , bomblre „summen “ : wegen o nicht ur¬

verwandt mit gr. βόμβος „ dumpfer Ton “
, βομβύκια „ summende In¬

sekten“ usw. , lit. bimbalas „Käfer“
, bambeti „ brummen “ (schallnach-

ahmend , vgl . deutsch bum bum , Vaniöek 176) , sondern aus dem
Griech. entlehnt.

bonus „gut“
, altlat . duonus , noch älter Duenos (nicht da¬

mit ablautend ; vgl . Thurneysen KZ. XXXV, 204 , Pedersen KZ.
XXXVI , 91 ) , vgl. auch bene , bellus· , nach Darmesteter De conjug.
latini verbi dare ( 1876) , 26 ff. , Osthoff MU . IV, 370 ptc . auf -eno- zur
Wurzel von ai . düvah n . „Gabe , Ehrerweisung “

, duvasydti „ehrt,
verehrt , erkennt an , belohnt “

, duvasyü-h, duvöyii -h „verehrend , ehr¬
erbietig“

, wozu auch lat . beäre „beglücken, erquicken“
, beatus

„ selig , glücklich“
; hierher nach Wood Mod . Philology IV , 499 als

idg . *duei-to- vermutlich auch mnd . holden „willfahren , gewähren ,
bewilligen, erhören “

, mhd . zivlden ds . , md . getwedic „zahm , will¬
fährig “

, vgl . auch as . tu(g)iäon „gewähren“
, ags . tygdian , tldinn ds . ;

die Bed . „durch . Gaben , durch Beschenkung ehren oder erfreuen “

(woraus die Bed . von ital . *du-e{ö,
*du-enos sich leicht ergibt) ist

der Hirt’schen (IF . XXI , 169ff.) Anknüpfung der Sippe an alat.
duim usw. „ich möge geben“

(s . dö \ er führt idg . *dö- ,
*döu - auf

älteres *doue- zurück) günstig. Sehr fraglich ist Zugehörigkeit von
dantia , lautia , s . d .

Wenig ansprechend ist Fröhdes BB . IX , 111 , Ficks I 4
, 457 ,

II 4
, 150 (ebenso Prellwitz Gr . Wb . unter δύναμαι) Verbindung

von bonus mit einerWz . *dü - : *deuä- „stark , fest“ in gr . δύναμαι .
boo , -äre „brüllen , laut schreien“ : wegen des mangelnden v der

Stammsilbe (von der Schreibung bovare gilt dasselbe wie von bova
für boa, s . bes . Solmsen Stud. 148 a 4) nicht als o .-u . Lehnwort ur¬
verwandt mit gr. βόαιυ „schreie “

, ai . joguve usw. „ laut ertönen
lassen“

, ab. govorz „Lärm “
, russ. govoritz „reden “ usw. (Vaniöek 85 ,

Fick 1 4
, 36 , 406 , Fröhde BB . XIV , 92 ; vgl . zur Sippe auch Osthoff

IF . IV , 286 , Persson Wzerw. 197 , Zupitza Gutt. 146 , Iljinskij AfslPh .
XXIX , 496 ) , sondern aus dem Griech. entlehnt (Weise 30 , Saalfeld ,
Solmsen a. a . O .) .

borrio , burrio , üre „wimmeln “ : Ficks Wb . I 4
, 519 Verbindung

mit den Ameisennamen gr. μύρμηΕ , lat . formica usw. ist lautlich
nicht genügend gerechtfertigt . Vielmehr lautmalend von dem Ge¬
summ einer großen Menge , wie bair .-österr . wurln = wimmeln .

bös, bövis „Rind “ : als umbr .-samn. Lehnwort (für echt lat .
*vös ; s . zuletzt Ernout fil. dial. lat . 123f. , der auch bölms neben
bübus als dial. auffassen will, doch s . Sommer Hdb . 418 ) = u. bue
„ bove“

, bum „ bovem“
, osk . in Büvaianüd (W . Meyer KZ .

XXVIII , 109 , v . Planta I , 335 ) , gr . βοΟς , g . βοός , dor. βώς „Rind“
(έκατόμ-β [*/ ]-η) , air . bö „ Kuh “

, cymr. bmo ds ., abret . bou(-tig „sta¬
bulum “

; zahlreiche Ableitungen bei Fick II 4, 178 , vgl . bes . acymr .
buch „juvenca “

, com . buch „ vacca“
, bret . buc ’h mit lat . büculd), ai .
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gäuh „Rind “ (loc . gdvi usw .) , av . gSus ds. , ahd . chuo (ursprgl . acc .
sg . = gr . βών, ai . gäm) , ags. cü , aisl. kyr (n . sg . *g*öus, s . Walde
grm . Ausl. 81 , van Wijk IF . XIX , 393 ff. ; anders Trautmann Germ .
Lautges . 24 ) „Kuh “

, ab. govgdo „Rind “ (weiteres aus dem Slav. z . B.
bei Pogodin [IA . XXI , 104 oben]) , lett . gutes „Kuh “ (Curtius 47S ,
Vanißek 85 ) , arm . kov „Kuh“

, kogi (*g*ouio -) „Butter “ (Hübschmann
Arm . Stud . I , 36 , Arm . Gr . I , 46J ) , s. auch bübulus . Lat. vacca
ist nicht ankniipfbar , s . d .

botulus „Darm (s . Thes . II, 2149, Z . 81 ff.) , sonst stets eine Art
Wurst “

(s . Mau Pauly-Wissowa III , 796 ) : wohl als umbr .-samn.
Lehnwort aus *gvot- \ Fick I 4

, 400 verbindet es unter einer Wz . *guet-
(angeblich „winden “

) mit den Wortgruppen :
einerseits gr. βότρυς „Traube , Büschel“

, βότρυχος „Trauben¬
stengel“ (wohl Verquickung von βόστρυχος, s . unter vespices , und
βότρυς) , deren Zugehörigkeit — wenn überhaupt idg . , s . Meillet Msl.
XV , 163 — aber nicht glaublich ist , und ai . gutsd- h „Büschel,
Bund “

, das aber Hypersanskritismus für gucchd-h, mind . aus *grpsd -s ist,
vgl . ai . grapsa -h „Büschel, Bund“ (Wackernagel Ai . Gr. . I , 158),

andererseits got . qipus „Bauch, Mutterleib“
, aisl . kuidr , ags .

ewid, ca-ida „Bauch, Unterleib“
, ahd . quiti „vulva “

, quoden „ femina,
interior coxae pars “

, mndd . queden „Bauchfell der Eichhörnchen
(nicht dazu mit Nasalierung lat . venter·, gr. βύττος· γυναικός
αίδοΐον Hes. ist aber wohl identisch mit βυσσός „ Meerestiefe “ ,
s . Lewy PBrB. XXXII , 138f.) , wozu vielleicht (Lewy a. a. 0 . nach
Wood) weiter noch ags . codd „Hülse, Schote“

, ahd. quedilla
„ Hautbläschen “

, ndd . quadel „eine umschriebene entzündete An¬
schwellung der Haut “

. Dieses idg . *g*et- „Schwellung, schwanger
usw. “ ist möglicherweise nach Kluge ZfdtWortf. VIII, 312 mit got .
qens, gr . γυνή , βανά'

, ai . gnä , ab . zenav Weib“ auf einfacheres *g'-‘e-
zurückzuführen , kann freilich auch aus ganz verschiedenem An -

schauungskreise erwachsen sein .
An botulus erinnert noch bes. mhd . kuteln, nhd. kutteln

„Kaldaunen “
, die als gut hochdeutsche Worte (gegenüber ndd.

kaldaunen ) kaum nach Fick I 4
, 37 zu ndd . kilt, ved. gudd-m

„Darm “
, makedon . γό&οτ έντερα Μακεδόνες Hes . zu stellen sind

(Kluge Wb. 6) ; daß hochd . kutteln und nd . kilt Erweiterungen mit
verschiedenen Dentalen von einem *g»e- (aber kaum nach Fick
a . a . 0 . der Wz . von bubinari ) seien , ist durchaus nicht unmög¬
lich ; doch ist küt „ Darm “ und kutteln „ Bauchfell , Bauch“

wenigstens nicht notwendig auf denselben Begriff zu beziehen,

bovile : s . bubile.
'

boyinor , -äri : Bedeutung und daher Etymologie zweifelhaft, s .
Solmsen Stud. 117 ff.

bräca „Hose , Pluderhose “ : nach Diodor 5 , 30 aus gall . braca,
das weiter mit ahd . bruoh „ Bruch (= Hose)

“
, ags. bröc, aisl . brok

ds . zusammengehört ; und zwar ist nach Kluge Wb . 6 59 wegen ags .
brec, engl, breech „ Steiß“ das Grm . die Quelle des kelt .
Wortes : bräca ist dann entweder so früh aus dem Grm. entlehnt ,
daß es noch den Wandel von ö zu kelt. ä mitmachte , oder, wenn

idg. ä zugrunde liegt, allenfalls zu einer Zeit, als dieses noch nicht
zu grm. ö geworden war . Auf späterer Entlehnung beruht
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mir . bröc „Hose “ (Zimmer KZ. XXX , 87f . ; nicht *bräch oder
bmccV) . Vgl . noch Much Z . f. dt. Alt . XLII, 170 ; sachliches bei
d’Arbois de Jubainville, Rev. arch. 1903 , 337 — 342 .

Zu bräca stellt sich vielleicht nach Schräder ZfdtWortf. I , 239
direkt lat . suffragines „Hinterbug der Tiere “ als „was unter
dem Steiß gelegen ist “

, wenn nicht eher speziell lat . Bildung der
Bed . „ Knick “

, s . unter amfräetus ; auch für bräca ist weiterer An¬
schluß an frango, brechen möglich als „Bruch “ (vgl . mhd.
stiug : stögen) ; doch konkurriert mit letzterer Anknüpfung als andere
Möglichkeit die an frägro .

brado „Schinken “ (Antbim .) : grm . Wort : ahd . bräto ursprgl .
„Wade, Schinken, dann Braten “

, andd. brado „Wade “
(Kluge Wb.6).

brauen „Pranke , Pfote “ (spät.) : scheint grm . ; Lit . bei Körting
Lat -rom. Wb . 3 183 .

brassica „Kohl“ : nicht nach Ceci Rendic . d. R . Acc . d . Lin-
cei , ser. V , t . III, 470 als „Weißkohl“ zu der unter fraxinus
besprochenen Wz. *'bheräg- „weiß glänzen“ unter der Annahme
eines mundartlichen br- statt fr - , wie auch ss mundarllich =
Jcs sein müßte (s . dagegen Walde IF . XIX , 111) . — Eher möchte
ich brassica als gall . Wort [br- aus *ur - wie in brigantes) mit
rädix verbinden , Gdf . etwa *uräd -so- mit Bedeutungsverschiebung
von rettig- und rübenartigen Kreuzblütlern zu Kohlarten.

brattea (seltener bractea, Lit . bei Stolz HG . 1,319 , Ernout El .
dial . lat . 125f.) „ dünnes Metall - , meist Goldplättchen ; Flitterstaat “
(über die Bed . „Purpur “ s . unter blattet ) : unerklärt .

Von Ceci zur selben Wz . *bheräg- wie brassica gestellt (als „leuch¬
tendes Plättchen “

; tt vulgär bezw. dialektisch für hochlat . ct) ; da
aber br- nirgends als ital . Entwicklung aus fr - anzuerkennen ist,
müßte dies bestenfalls durch Annahme keltischen Ursprungs modi¬
fiziert werden, vgl . cymr. berth „pulcher , nitidus “

(unter flagro) ·,
nur ist gerade eine Vokalisierung *brah- oder *brag- nicht aus dem
kelt . zu belegen, denn Fick’s II 4, 170f. mir . brafacl „ Augenblinzeln,
Augenblick“ (sei entlehnt aus einem brit . *brapat aus *braku-) ist
nach K . Meyer Contr. 248 vielmehr brathad , air . brothad.

Ahd . bret „Brett “
, got . (fötu -)baürd „ (Fuß)bank “

, mhd . hört ,
ags . ndl . bord „Brett “

(: ai . bardh - „ schneiden “
; s . Uhlenbeck

PBrB. XXX , 276 ) ist nicht zu vergleichen.
bratns (Plin .) „eine vorderasiatische Cypressenart “

; aus dem
Semit. : hebr . beros, mit syr. Aussprache berot, chald. berat , ar . brot
„ Cypresse “

, woraus auch gr. ßpdöu „Sebenbaum “
(G . Meyer Alb .

Wb. 45) .
brevis „kurz , klein “ : nach Osthoff MU . V, 89 ff. aus *brehm,

fern , zu gr . βραχύς „kurz “
, vgl . auch lat . brevia und gr. βραχέα

„seichte Stellen“ (Curtius 291 , Vanidek 177) , βραγος· έλος Hes.
(maked. nach Fick BB . XXIX , 1991'

.) . Dazu vielleicht (doch s . Ber-
neker Sl . Wb. 110 und unter festino) trotz der abweichenden Be¬
deutung ab. brize „schnell“

(schnell und kurz , langsam und lang
decken sich vielfach) , vgl . bes . bnzeja „Untiefen, seichte Stellen “
(Curtius a . a . 0 . , Johansson KZ . XXX , 4401'

. ; Solmsens KZ. XXXVII,
575 Verbindung von bnze mit lat . fortis überzeugt mich nicht). —
S . noch bruma .
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Idg. * breghu- , nicht *mreghu- , wie Johansson a. a . 0 . und v.
Planta I , 303 f. unter weiterer Verknüpfung mit got . gamaürgjan
„verkürzen “

, ags. myrge „kurzweilig“ usw. (vielmehr zu mar¬
ceo , s . d .) annehmen (mr - wird lat . fr - l Osthoff MU . V, 85ff .).

brevis nicht zu lit. grazits „ schön “
(Bezzenberger BB . II , 271 )

oder zu ahd . pfragina „Schranke “
, got. cmapraggan „be¬

drängen “ usw. (Fick GGA. 1894 , 1232 ).
bria „Weingefäß , Becher oder dergl . “ : unerklärt . — Nicht

nach Ceci Rendic . d . R . Acc . dei Lineei, ser. V, t . III , 470 mit an¬
geblich dialektischem br- statt fr - entweder zu ahd. br%o „Brei“
(aisl . brime „Feuer “ ? ) oder (recte : und) zu lat . friäre (frivola sunt
proprie vasa fictilia quassa Paul . Fest. 64 ThdP .) . — Auch ganz
fraglich, ob o .-u . aus *g~r -iiä , zu vorare , lit. geriü „trinke “
(Walde IF . XIX , 111) . — Ob auch in ebrius enthalten ?

brhlus „eine Art Kochgeschirr “
(Anthim .) : wohl germ . Wort ;

vermutlich zu ahd. brcitan „braten “ usw. , mit i = got. geschlos¬
senem e .

brigantes bei Marcellus Emp . 8 , 127 Tsive vermiculos habeant
aut brigantes, qui cilia arare et exulcerare solent “' : nach Zupitza
IA . XIII, 51 f . als gall . Wort = cymr. gwraint „worms in the
skin “

, air . frige , nir . frigh „ Fleischwurm, Milbe “ .
Unrichtig Ceci am unter bria gen . 0 . : aus fricantes .
brisa „Weintrestern “ ; das beim Spanier Columella 12 , 39 , 2

(sonst nur in Glossen ) belegte Wort , das in span .. brisa und nach
G . Meyer Alb . Wb . 34 in alb. bersi „Wein- und Öltrestern ; Dung¬
erde “ fortlebt , kann von gr. βρύτεα, βρύτια „Trestern “ (Athenaeus)
nicht getrennt werden ; doch ist die Art des Zusammenhanges un¬
deutlich , Entlehnung aus dem gr. Worte (Saalfeld ) höchst unwahr¬
scheinlich. An ein Wort aus der Sprache der voridg. Mittelmeer¬
anwohner zu denken (wie bei baca und andern ins Gebiet geistiger
Getränke weisenden Worten ) ist mir zu gewagt, weil βρύτεα als
nördliches Wort zu thrak . βρΟτον , βρΟτος „ Bier“

, ahd . briuivan
„ brauen “

, lat . defrutum „ eingekochter Most “ gehören wird , deren
reich entwickelte Sippe sicher idg . ist.

broccus „mit hervorstehenden Zähnen , raffzähnig “ : unsicherer
Herkunft. Kaum nach Fick II 3

, 179 , I 4
, 409 , Prellwitz Gr . Wb. zu

βρδ'κω „beiße “
, βροΰκος , βροΰχος , kret. βρεΟκος, βρύκος „ eine

Heuschreckenart “
(ahd . hronwil „dreizinkige Gabel , Kralle, Klaue “ ,

gr . nhd . Schweiz , kräuel „ Gabel mit Haken zum Fassen“
, ahd.

chrouivan, nhd . krauen , also eigentlich „krallen “
, gehören vielmehr zu

grumus ) mit Anlaut idg. b oder (wenn broccus o .-u . oder kelt.) allen¬
falls g~ (broccus aus -öc- mit dial. ö aus au oder ou ‘l) ~— Viel wahr¬
scheinlicher Henry Lex . bret . 45 : broccus als kelt. Wort zu air.
brocc , cymr . corn. brock , bret . broc ’h „Dachs“ (gall . Broc(c)omago,
Fick II 4, 185) ; er führt auf das Bild der spitzen Schnauze, bezw .
des spitzen schlechthin auch frz . broc „vase a bec “

,_
brocke „Spieß,

Schmucknadel“ usw. (s . die reiche Sippe bei Körting 3 Nr . 1582)
zurück.

Unrichtig denkt Keller Volksetym . 68 an Entlehnung aus gr.
βροΰκος , und Ceci Rendic. d . R . Acc . d . Lineei, ser. V , t . III,
470 an Verbindung mit lat . frango .
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . ‘
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bruma „Wintersonnenwende , Winter , Kälte “ : als „Zeit, der
kürzesten Tage“ Superl. zu brevis,

*brevi-ma (Paul . Fest . 23 ThdP .,
VaniCek 177, Pott KZ. XXVI , 148 , Osthoff MU. V , 91 , Sommer IF.
XI , 210) . Bartholomaes BB . XV, 36 Verbindung mit av. mrüra ist
von ihm selbst Airan. Wb. 1197 aufgegeben, da das av. Wort nicht
„starrer Frost “ bedeutet.

Davon brümäria herba „Leontopodium (Pflanzenname)
“ ,

bruscum (Plin.) „ein Auswuchs oder Knorren am Ahornbaum
mit schönen Masern “

, s . bes . Meyer -Lübke Wiener Stud. XXV, 93 f.,
wo auch über die allfällige Besserung des glossemat. brustum,
brustrum „ materiae genus“ in bruscum, sowie über gloss . — eigent-
lieh romanisches— bruscus „Mäusedorn“

, das wohl lat. ruscus mit
Einmischung von frz . bruyere usw. „Heidekraut “ darstellt (andere
Auffassungen bei Körting 3 Nr . 1601 ). Unerklärt . Eine unsichere
Vermutung s . unter frutex . — Ein glossematisches drittes bruscus
„ ranae genus“ (G. Gl . L . VII , 214 ) will Ernout fil . dial. lat . 128 als
*g~rot.-sko-s mit jon . βρόταχος, att . βάτραχος, ahd. chreta, chrota
„Kröte“ zusannnenbringen .

brutis , woraus nach Niedermann Contrib . ä la erit , et a
l ’explic . des gloses lat. 33 ff. , ΙΑ , XVIII , 75 durch Umbildung (vgl .
nepta aus neptis) bruta „ nurus “

(Gl .) : aus dem Grm. , vgl . nhd.
Braut ( Keller Volksetym . 325 , Domaszewski Neue Heidelberger
Jahrb . III , 193 ff. , Rh . Mus. LV, 318 , Gundermann ZfdtWortf. I,
240 fl'. , Thumb Germ . Abhdlgn. f. H . Paul 233 f. , Loewe KZ. XXXIX ,
276 , Braune PBrB. XXXII , 30ffi ) ; zur Et. s . Frütis .

briitus „schwer (brutum antiqui gravem appellabant , Paul .
Fest. 23 ThdP .), schwerfällig, stumpf, gefühllos, unvernünftig “ : mit
umbr .-samn . b aus g^ = lett . grüts „schwer“ ; beruht auf idg .
*g- rü - , Ablautstufe zu lat . gravis (s . d .) . ai . guruh , gr. βαρύς , got .
kaürus „schwer“

(Fick BB . II , 188 , Vanicek 82 , Curtius 475 ) .
Weitere Anreihung von gr . βρίθϋς „ schwer, lastend “ usw.

(Fick a. a . 0 . , Bersu Gutt . 130 , anders Wiedemann BB . XXVIII ,
34 f., s . auch Boisacq s . v.) ist ganz fraglich . — Fernzubleiben
hat ingruo (Fick a . a. 0 . , Osthoff MU. IV , 15 , Ceci Rendic. d .
R . Acc . d . Lincei , ser. V , t . III [ 1894] , 313 ) und got . braips
(v . Grienberger Wiener Sitzungsber. CXLII , 53 ).
bua, -ae „Trank (in der Kindersprache )

“
, vgl. auch Paul . Fest.

77 ThdP . r . . . tinde infantibus an velint bibere dicentes , bu syllaba
contenti sumus“' : Lallwort, vielleicht in Nachahmung von bibo. Auch
in vini - buas (Lucil . : Vanicek 178 , Heraeus AflL. XIII, 163) , das
unannehmbar von Fick I 4

, 408 mit gr. ßovdu), ßuu) „ stopfe “ ,
βύστρα „Spund“

, βύΖην „ gedrängt voll“ verbunden wurde (s . Prell-
witz 2

, Boisacq s . v ., Trautmann BB . XXX , 328 ).
Nicht hierher gehört exbures (s . d .).
bübaltis „die afrikanische Gazelle : spater Büffel “ (s . Schräder

Reallex. 691 ) : aus gr. βούβαλος (Saalfeld) . Die Nebenform büfalus
(Ven . Fort .) wohl trotz Ernout El . dial. lat . 129 Nachahmung dia¬
lektischer Formen von bubus (d . abl . pl. von bös) , bubulcus: *büfusr
ital. bifolco .

bubile (Quantität der ersten Silbe unsicher , s . Lagercrantz
KZ. XXXVII , 177 ff.) , bovile „Rinderstall “ : bovile ist die ursprüng-
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liehe Form ; daraus boHle , buHle, wie clo - , clu-äca aus cloväca ;
bubile nach Thurneysen GGA. 1907 , 803 und Thes. durch Einfluß
von cubile „Tierlager “ (nicht nach Vaniöek 86 durch lautliche Assi¬
milation von v an b, oder nach Ascoli Sprachwiss. Briefe 94 durch
Anschluß an bübalus) ; bubile , wenn so zu messen , wäre nach bübus
weiter um gestaltet , bovile mit nach bovis usw. aufgefrischtem v.

bubino , -äre „mit dem monatlichen besudeln “ : sehr wahr¬
scheinlich (als umbr .-samnit . Dialektwort) nach Fick I 4, 37 zu ai .
gütha - h , gütha -m „Kot , Schmutz “

, bei Grammatikern auch guväti
„ cacat“

, ab . govmo „ Kot “
, wozu weiter ab . o-gavtti „belästigen“ ,

öech . o-haviti „verunstalten “
, o-havny „ ekelhaft“

, klr. hyd „ Ekel“ ,
ags . cwead „ Kot “

(zu scheiden von der allerdings z . Ϊ . damit asso¬
ziierten Sippe von ags . cwed , nhd . kot usw. , über welche Lit. bei
Zupitza Gutt. 86 , Wiedemann BB . XXX , 212 ff., Solmsen Beitr . z.
gr . Wtf. I , 237 ) , arm . koy „ Mist “ (s . zur Gdf. *g~ou-so- Pedersen KZ.
XXXIX , 383 m . Lit .) , eymr. budr „schmutzig“

, budro „ beschmutzen“
(Zupitza Gutt. 80 f. ). Es ist wohl *bovino- (= ab . govmo - ) wegen
seines lautlichen Anklanges an die Sippe von bös ebenso zu bubino -
umgestaltet , wie bovile zu bubile .

bübo , -önis (auch dial. büfo, s . Ernout El . dial . lat . 130 f.)
„Uhu “

, bübilo , -äre „bu bu rufen “
(vom Uhu) : gr. βύάς , ßü2a „ Uhu “ ,

βύ£ω „ schreie wie ein Uhu“
(daß im Gr . damit ein dem mhd . kütze,

nhd . Jcauz entsprechendes Wort zusammengeflossen sei , s . Zupitza
Gutt. 81 , ist wegen ß = g? vor u kaum glaublich , s . auch Geci
Bendic. d . R . Acc . d . Lincei, ser. V , t . III , 399 ; Vanicek 178 , Cur¬
tius 291 ) , arm . bu , buec „Eule“ (Hübschmann Arm . Stud. I , 23 ;
ohne Lautverschiebung , da schallnachahmend).

Eine andere Nachahmung des Eulenrufes in ahd. weo „Uhu “ ,lit. yvas „ Uhu “
, und in lat . cucubio , -ire .

bubulcus „Ochsenknecht , Ochsentreiber “ (ital. bifolco setzt
umbr .-samn . *bufulcus voraus, s . Ascoli Sprachwissensch. Briefe
94 ff.) : enthält bös und , wie sü-, au -bulcus wohl ein dem gr. φυλακός
„ Wächter “ (φυλάσσω. φήλα£) entsprechendes zweites Glied , s . Fröhde
BB . XIX , 238 f'

. Anm. , Lagercrantz KZ. XXXVII , 177 ff. , wo auch gegen
Ascolis a . a . 0 Erklärung aus fulcio, angeblich nicht bloß „stützen “ ,
sondern auch „unterhalten “ im Sinne von „ nähren “

; auch nicht
nach Siitterlin BB . XVII , 166 zu ahd . jo/fei?«n „ pflegen , für etwas
sorgen“

, s . dagegen Zupitza Gutt. 25, Franck KZ. XXXVII , 132 ff. ,
KlugeZfdtWortf. VIII, 29ff. , van Wijk IF. XXIII, 372 f. (trotz Meringer
IF. XVII , 115 , s . auch Janko Wörter und Sachen 1, 105).

bubulus „zum Rinde gehörig “ : zu bös . Bildung unklar ; es
scheint Identität mit gr . βούβαλος (woraus lat . bübalus entlehnt)
„ afrikanische Gazelle “

(eigentlich „ rindartiges Tier “
) zu bestehen ;

das Verhältnis zu ai . gdvala -h „ Büffel “ ist dunkel , obgleich es eine
Entsprechung in ai . gamnf „Leisten“ : gr . βουβών „Schamdrüse“
(allerdings ohne vergleichbares im Lat .) zu haben scheint.

bucca „die aufgeblasene Backe “ : von einem schallmalenden
*buq- (vgl . bu- in ndd . püpen „ furzen “

) „pusten , blasen, wobei ein
dumpfer Ton entsteht “ : ai . Imk-kära -h „ das Gebrüll des Löwen“ ,
biikkati „bellt “

, gr . βύκτης „heulend “
, ab. buZati „ brüllen “

, bykt,
„Stier“

(aber Hcela „Biene“ vielmehr als bvtela zu fücus) , lit.
7*
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bukczius „ Stammler“
, mhd . pfüchen „pfauchen “

, ndd . pogge „Frosch“

(Vanißek 179) , mir . boehna „das (brüllende ?) Meer “
, cymr. bugad

„ boatus, mugitus “
(Stokes BB . XXI , 130) , mir . bürithar , büirethar

„ clamat“ (wenn aus *bticr - ‘i Geci Rendic. d . R . Acc . d . Line. , ser. \ ,
t . III , 398 ; cymr. corn. hoch, bret . boe 'h „Wange “ — Thurneysen
KR . 40 , Fick II 4

, 179 — sind aus dem Lat . entlehnt) .
Fernzuhalten ist (trotz G . Meyer Alb . Wb. 57 ) alb . Imze

„Lippe ; Spitze , Rand , Schnabel eines Gefäßes, Mundart“ . — Vgl .
über die Sippe besonders Johansson KZ. XXXVI , 358 f.

Davon lat . bucco „der Pausback, der Tölpel in den Atel-
lanen “

; s . auch lat . bucina „ Horn, Trompete “ .
blicera saecla u . dgl . : aus gr. βούκεριης (Saalfeld ; vgl . auch

Osthoff Et. Par . I , 5).
bncerda : s . muscerda .
bücetnm „(Kuh -)Trifl “ : bös·, in *cetum sucht man z . T . ein Zu¬

sammensetzungsgliedund vergleicht got. haipi , aisl. heidr , ags. hxd ,
ahd . /ic«7n „Heide “

, gall . cito - (wohlbesser caeto-) in Cetobriga,Eto-cetum
usw . , acymr. coit , ncymr . coed „AVald “

, corn . cuit, bret . coit , coat
„Wald, Gehölz “ ; die spätere roman . Aussprache -zetum liegt den
deutschen Ortsnamen auf -scheid am linken Rheinul'er zugrunde
(Vanißek 45 , Fick II 4, 76). — Die Nebenform bücUum bei Varro und
in Glossen (angezweifelt von Niedermann IF . X , 256 f.) hält Solmsen
KZ. XXXIV , 14 für die ursprgl . Form (ϊ = unbetont ai) , die nach
dem Suffix -etum zu gewöhnlichem -cetum wurde ; dagegen geht
Niedermann a. a . 0 . unter wohl zutreffender Leugnung- der Form
bücitum von cetum — *ke (i)tom (sei Hochstufe zu germ . kelt. *kaito-)
aus , und betrachtet bucetum als die Quelle des Suffixes - (c)etum , wo¬
gegen dessen sonstige Verwendung zur Bildung von Kollektivnamen
von Gebüschen und Sträuchern und die sonstige Unbelegtheit einer
Hochstufe *ke (i)to- spricht .

Wohl richtig betrachtet daher Brugmann Grdr. II , 18
-cetum als durch falsche Zerlegung von nucetum, ilicetum entstandenes
Suffix , was schon mangels · eines selbständigen lat . cetum das beste
erscheint.

bncina „Waldhorn , Jagdhorn “ : gewdfi nicht nach Keller Volkset .
112 aus gr. βυκάνη „Trompete “ entlehnt , das, da erst seit Polybius
belegt und auch als βουκάνη erscheinend , nach Kuhn KZ . XI , 278 ,
Thurneysen GGA. 1907 , 803 , Cuny Melanges Saussure 109 ff. (gegen
Pauli KZ. XVIII , 18) vielmehr umgekehrt aus dem lat . (bzw . einem
entsprechenden o .-u .) Worte stammt . . Dieses faßt man entweder
sis *bovi-cina (bos, cano ) , so daß bucina ursprgl . „ HirLenhorn “ war (so
bes . Cuny a. a . 0 .) ; oder als die „bü-Macherin“ urverwandt mit gr. βύκτης
usw., s . bucca (Georges , Noreen Ltl . 106) . Vgl . Saalfeld m . Lit .,
Kretschmer KZ . XXXI , 452 . Für die zweite Auffassung spricht, daß
bei einer Zs . bovi-cina dativisch gedachtes erstes Glied anzunehmen
wäre.

buda vulgär = ulva „Schilfgras “
; wegen seines späten Auf¬

tretens wohl nicht nach Johansson KZ. XXXVI , 351 zu ai . budbuda-h
„Wasserblase, Blase “

, gr. βυΣόν ' πυκνόν , συνετόν, γαΟρον öe και μόγα
Hes . (*budio- ; ursprgl . „ aufgebläht “ ?) , schwed.-dial . (usw .) pnta
„ Kissen “

, schw. pata „ aufgeblasen, angeschwollen sein“
, put „ aufge -
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blasene Knolle, Geschwulst“
(Weiterungen versucht Scheftelowitz

BB . XXIX , 40 ) . — Wohl Lehnwort ; W . Lehmann erinnert brieflich
an ags. boäen „lolium “ .

büfalus : s . bubalus .
bufo „Kröte “ : sehr wahrscheinlich nach Niedermann BB . XXY ,

83 f. (s . auch Ernout El . dial. lat . 130) als osk .-sabell. Lehnwort (ü
aus *ö) zu apr . gabawo „ Kröte“ (*g^gbh-) , ab. iaba „Frosch * l̂ g^ebh-),
und wohl auch ahd . quappa l*<f*3bh-) , nhd .Kaulquappe (dasallerdingsnach
Weise ZfdtWortf. V , 251 zunächst mit md . quabbelig usw. zusammen¬
gehört ; Quappe auch für „schleimige , elastisch zitternde Masse ,
Wamme des Rindviehs u . dgi . “ gebraucht ; doch können die außer -
germ . Froschnamen auf . einer ähnlichen Anschauung beruhen oder
die germ . Sippe erst von der Schleimigkeit und Zappeligkeit der
Kaulquappe aus entwickelt sein) . Ital . *g~öbhö .

Ficks (BB . XVII , 321 , Wb. I 4, 407 ) lautlich einwandfreie Ver¬
bindung von büfo mit ai . gödha „ eine große Eidechsenart “ über¬
zeugt wegen der weit abliegenden Bedeutung nicht (trotz der von
Zupitza BB . XXV , 102 ff. naehgewiesenen starken Bedeutungs¬
schwankungen in Tiernamen ).

bugillo , -önis „eine Pflanze “
(Marc . Emp . ; die Bestimmung als

„ ajuga reptans “ scheint ganz willkürlich) ; unerklärt . Im Thes.
wird an den Anklang von radix bugülonis an glossemat. radix
bulgaginis erinnert (bulgago oder vulgago nach Fischer-Benzon 56
„Asarum europaeum “) , so dafä bugillo allenfalls aus *bulgillo
( : bulga ??) .

bulbus „Zwiebel , Bolle “ : gr. βόλβος „Zwiebel “
, woraus vielleicht

nach Weise, Prellwitz Gr . Wb .2 entlehnt (nicht ganz sicher, s . Curtius
291 , Saalfeld , Schräder Sprachvergl. 2 428) ; redupl . aus *bol- , vgl . lit .
bulbe , bulwis, lett . pl . bulbes , bulwas „Kartoffel (n )

“
, bwnbuls „ Knolle “ ,

lit . bumbulas „knotenartige Verdickung“
, bumbulys „Steckrübe“

(dis¬
similiert aus bulbul- wie gr . βομβυλίς Hes . „ Wasserblase “

; mit an¬
derer Diss . lit . burbulas „Wasserblase “

) (Vanicek 178 , Curtius 291 ),
wozu weiter lat . bulla „ Blase , Knospe“

, lit . bul 'is „ Hinterbacke“ ,
ai . buli-h „weibliche Scham, After “

, russ . bullca „ rundes Brötchen,
Semmel“

, buldyrt „Beule“
, nl . puilen „hervorschwellen“

, mnd . püle,
pole, ndl . peul „Hülse“

, engl, pulse „Hülsenfrucht “ (Uhlenbeck PBrB.
XX, 326 f., Ai . Wb. unter bulih) , vielleicht ai . bälbaja -h „eine Gras¬
art “ ( „aus Wurzelknollen hervorkommend “ ? Johansson KZ. XXXVI ,
344 ; noch weiteres ibd . 363 f. und IF . XIV , 318 f.) . Idg. *bol-,
*bul - , (*buel ? -) „schwellen , sich aufblähen “ . Eine ParallelWurzel
*bhuel-,

*bhul- s . unter folium.
bulbus, βολβός nicht nach Fröhde BB . I , 331 zu ahd . cholbo

„ Kolben , Keule “
, aisl. kölfr „Pflanzenknollen “

, lat . globus usw.
(s . d .) ; unannehmbar ist Ficks GGA. 1894 , 232 Grundform
*bholbho-.

bulga „lederner Sack “ : gall . Wort , vgl. mir . bolg „Sack“
, eymr .

corn. bol „Bauch“
, zu got. balgs, ahd . usw. balg „ Balg “

, also .ursprgl.
„ die abgezogene Tierhaut “

(Fick II 4, 177 , Kluge 6 28 , Holder I, 629).
bulla „Blase , Buckel , Knospe , Kapsel “

, bullire , bulläre
„wallen, sprudeln u . dgl . “ : s . bulbus.



102 bumammus — bustum.

bumammus (bu - und mamma eigentlich „großbrüstig “
) , bu¬

mastus (βούμαστος ds .) „großbeerig“ (uva) , bü - limum „Esels¬
hunger , großer Hunger “ u . a . zum Teil rein griech. Worte enthalten
hü- aus gr. ßou - „ Rind “ als Vergrößerungspräfix (vgl . unser „ Esels¬
hunger , Viehdurst“ u . dgl ) .

bfira, büris „das Krummholz , der Krümmel am Hinterteile des
Pfluges “

, imbürus „gekrümmt “ : muß wohl nach Fick BB . XVII ,
321 (z . T . so schon Fröhde KZ . XXII , 255 ) , Wb. I 4, 406 als o .-u .
Lehnwort mit gr . γύης „Krummholz am Pfluge“

, δροτρον αύτόγυον
„ Pflug, an welchem Krummholz und Scharbaum noch aus einem
Stück bestanden “ verbunden werden, wozu unter vielem andern (s.
vola ) gr. γδρόιυ „ krümme“

, γδρός „ krumm “
(z . B. Fröhde a . a . 0 .,

Prellwitz Wb. “ s . v. ; s . noch Ceci Rendic. d . Acc . dei Lincei, ser. V ,
t . III, 387—398 ) . Da weder für gr. γαυσός „ krumm “

, γαυσάδας-
ψευστής Hes . (übrigens eher galatisch, vgl . air . gau „ falsum“

, bret .
gaou „mendacia“ unter haud ) noch für die übrige Sippe von vola
idg. gv, vielmehr g anzusetzen ist, kann die Verbindung nur unter
dem Ansätze o .-u . *guösä , gr. *güsä bestehn.

burdo , burdus „Maultier (Hengst + Eselin )
“ : am ehesten als o .-u .

Lehnwort nach Fröhde BB . VIII , 167 und bes . Prellwitz BB . XXII,
100 , 127 zu ai . gardabhä -h „Esel“

, gdrda -h „ geil , gierig“ und weiter
möglicherweise als ursprgl . „ gefräßig“ zu voräre , wie das von
Wackernagel Ai. Gr . I , 171 mit gardabha -h verglichene engl, colt
„ Füllen“ vielleicht zu der idg. Parallelwurzel *g*el- „verschlingen“
(auch ai . gälda -h „brünstig , geil “ wohl mit altem ?) . — Oder nach
El . Richter Wiener SB . CLVI , V, 9 als „das dumme, träge (?) Tier“
o .-u . Entsprechung von gurdus , βραδύς ? ■—· Oder zu spätlat . buri¬
cus „kleines Pferd“ ? (Thurneysen Thes. zweifelnd).

Mit Unrecht hält Stowasser Progr . d . Franz-Josef- Gymn . Wien
1891 , S . XXIV f. burdus wie veredus für entlehnt aus hebr.
phered „Reittier, Pferd, Maulesel “ ,

burdubasta : s . bastum.
burgus „castellum parvulum , auch Wachturm “

, teils masc ., teils
fern . : nach Vendryes De hib . voc. 117 , 200 je nach dem Geschlechte
verschiedener Herkunft ; burgus masc. aus gr. πύργος , vgl . auch die
schon zu Hadrians Zeit begegnende Ableitung burgarii (Much ZfdA.
XLI , 113ff.) ; burgus fern , aus dem Germ. , got. baurgs , ahd. nhd . Burg,

burra „zottiges Gewand “ : s . unter birrus .
burrae „läppisches Zeug , Possen“ : zu baburrus (Vanicek 176),

s . unter babulus . Wegen der mangelnden Reduplikation ist viel¬
leicht anzunehmen , daß ein burrae „Zoten“ (s . burra ) durch ba¬
burrus in der Bedeutung beeinflußt wurde.

burrus „feuerrot , scharlachrot “ : aus gr . πυρρός ds . (Saalfeld) ,
bustum „Leichenbrandstätte “

, bustär , -äris „Leichenbrand¬
stätte “

, bustio „ das Verbrennen “
, bustirapus „Leichenbrandstatt¬

bestehler “
; durch falsche Trennung von amb -üro = gr. άμφ -εύω

„ senge ringsum “ und bes . dem darnach gebildeten (Osthoff Pf. 535a;
kaum eher nach Ascoli Arch . Glott. X , 41 aus * co-amb-ürö entstan¬
denen) comb-üro ins Leben gerufen, s . uro . — Nicht zu nir . bot
„ Feuer “

, das vielmehr zu gr . φαέθω (Fick II 4, 176) .



buteo — caballus. 103

buteo „eine Falkenart , Bussard “
, bütlo „Rohrdommel “

, biitire
„vom Naturlaut der Rohrdommel “ : Schallworte ; mit demselben Im
wurde auch z . T . der Uhuruf nachgeahmt : bübo „Uhu “ (Vanicek 178).

Zupitza Gutt. 81 verbindet bütlo „Rohrdommel “ nicht über¬
zeugend mit ags . cyta „Rohrdommel , auch Gabelweihe“

, so daß
es ein (wohl o .-u .) Lehnwort wäre ; doch würde man im iso¬
lierten Worte Verlust der Labialisation vor u erwarten : auch
wegen des nicht identischen Stammauslautes unglaubwürdig ; vgl .
auch Schröder PBrB . XXIX , 55ß, Holthausen A . f. neuere Spr.
CXIII , 38 .

buttuti , buttubatta Naevius pro nugatoriis posuit, hoc est
nullius dignationis Paul . Fest. 26 ThdP . , ähnlich Char. Gr. Lat . I ,
242 , 10 von Plautus : scherzhafte Bildung [Thurneysen Thes .] ; laut¬
lich ähnlich ist nhd . potz.

bütyrum „Butter “: aus gr . βούτυρον ds. (Saalfeld ) ; aus dem
Lat. stammt ahd. usw. butera, nhd. Butter , s . zur Geschichte des
Wortes Kluge Wb.® 66 .

buxus „Buchs , Buchsbaum “ : aus gr. πύ£ος ds . (Saalfeld ) ; aus
buxa „Büchse aus Buchsbaum“ stammt u . a . ahd . buhsa „Büchse“ ,
vgl . z . B . Kluge Grdr. I 2

, 335 , Schräder Reall. 119 .

c.
eaballns „Pferd , Gaul, Klepper“

, cabo , - önis (Gl .) „Wallach “ ;
gall. Caballos (Eigenname ; mir . capall , bret . caval, cymr. ca-
fall sind Lehnworte aus dem Lat . , s . Vendryes De hib . voc . 121 und
Loth Rev . celt. XVII , 443 , wo auch über cymr. ceffyt) , gr.
καβαλλης· έρχάτης ίππος Hes .

Der Ursprung der Sippe ist nicht im Kelt . zu suchen (vgl . Stolz
HG. I , 10) ; auch daß gr . καβαλλης (wenn nicht überhaupt galatisch !)
die Quelle des lat . und durch dieses des kelt. Wortes sei (Fick II 4,
68) , ist unglaublich , ja nicht einmal seine Vermittlerrolle zu er¬
weisen ; die Sippe beruht wohl auf Entlehnung (worauf auch die
Bedeutung als „minderes , grobes Pferd “ gegenüber der urverwandten
Sippe von equus deuten mag) aus Nordosteuropa, vgl . ab. kobyla
„Stute“

, kom „Pferd “ (nach Bohäc Listy fil . XXXIII , 1906 [Rev. des
revues XXXI , 110] ist Jcoby-la Ableitung von *koby — lat . cabö [n}.
und kom aus *habn- der casus obliqui entstanden ) ; auch aruss.
kömom, ceeh. komon , apr . camnet „Pferd “ (wozu lit. kumell „Stute“ ,
kumelys „Fohlen “ ) werden nach J . Schmidt Krit . 138 f. (trotz Char-
pentier KZ. XL , 435 , 464 a , der übrigens kom nach Johansson als
„verschnittenes Pferd “ zu kopati stellen möchte ; s . auch Thesaurus
s . v . cabo) hierhergehören , aber nicht nach ihm mannus (s . d .) im
zweiten Gliede enthalten , sondern wohl eine aus *kobni- zunächst
entstandene Mittelstufe *komni- darstellen unter im einzelnen nicht
festzustellendem Einflüsse der Hin - und Herentlehnung zu den nicht
idg . Nachbarstämmen.

Zugehörigkeit der Sippe zu ai . fapJuih „Huf, Klaue“
, av. sa/o ,

aisl . höfr , ags . höf, ahd . huof „Huf“ (ab . kopnjto aber zu kopati
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